gelehrt: daß die angeordneten Abmeldungen der entlaffenen Atbeitsgehuͤlfen nur in wenigen] 


deus Arbeitsunluſt es vorziehen, mäßig hier zu verweilen und durch 
m leben oder dem Spiel und anderem verbotwidrigen 
licht, hinſichtlich ihrer Arbeitsloſigkeit der Polizei- Verwaltung unbekannt bleiben und dadurch; 
\ Nachtheil unausfuͤhrbar gemacht wird. 
um dieſem Unfuge ſteuern zu koͤnnen, wird allen hieſigen Gewerbemeiſtern und Fabrikanten die Verpflichtung 


W A 


dn un 


1 s Freitag den 1. November 1833. 5 


* 


5 9 N 
wegen pünktliche Abmeldung der arbeitslos werdenden Sewerbegehälfem 


Obgleich in der, am 16. März d. J. Seite 1085 


dieſer Zeitung republirirten allgemeinen Verordnung wegen 


An- und Abmeldung der Fremden und in Arbeit genommenen oder daraus entlaſſenen Gewerbegehuͤlſen (Hand- 


werksgeſellen) ausdrücklich die Verpflichtung der Gewerbemeiſter zur ſofortigen 
Angabe der von dieſen dabei angegebenen kuͤnftigen Schlafſtaͤtte an dem Be⸗ 
ſo hat doch die, in den abgelaufenen 6 Monaten gemachte Erfahrung 


Arbeit entlaſſenen Gehuͤlfen unter 
lirks⸗Polizei Commiſſair, ausgeſprochen it, 


polizeilichen Meldung der, ans ihrer 


Faͤllen erfolgt find. 


Hierdurch iſt der Nachtheil entſtanden, daß ein großer Theil der arbeitslos gewordenen Gehuͤlfen, welche 


Entfernung zu des Publikums und ihrem eigenen 


Treiben nachzugehen, von ihren 


Schuldenmachen auf Koſten des Publikums 
Quartiergebern verheim⸗ 
ihre vorgeſchriebene 


I 2 2 
daut oben vorgeſchriebenen ſofortigen Meldung an den Bezirks⸗Polizei⸗Comm iſſarius bei Vermeidung der geſetzlichen 


. Strafe von zwei Reichsthaler hiermit nochmals zur genaueſten Befolgung 


. Breslau den 14. October 1833. 


Koͤnigl. Polizei 


in Erinnerung gebracht. 


„Präſtdent. Heinke. 


Vom 1. November c. ab, 
non hier abgehen, 
um 8¼ Uhr Morgens hieſelbſt eintreffen. 


5 pre an de. 2 
Sb erlin, vom 30. October. — Des Königs Maj. 
aben dem Ober, Schub und Kegierungs:Rath Dr. Zeller 


zu Bonn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und dem: 


EN ediger- Rolle zu Dahlenwarsleben, Negierungs- Bezirk 
agbeburg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhk. 


— 


Bekanntmachung. 
wird die Fahrpoſt nach Glatz am Dienſtag und 
und an den nämlichen Tagen, den 5ten k. M. zum erſtenmale, 2 
Breslau den 30. October 1833. 

Königliches Ober Poſt⸗ A m t. 


Freitag Morgens um 10 / Uhr 
Stunden vorher, demnach 
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ueber die Reiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen von Duͤſſeldorf nach Weſel berichtet die Düffe ldor fer 
Zeitung Folgendes: „Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheir am 
Morgen des 23ſten die Grenze der Ober⸗Buͤrgermeiſterei 
Daͤſſeldorf verlaſſem hatten, wurden. Hoͤch ſtdieſelden an 
der Grenze der Buͤrgermeiſterei Eckamp von dem Bürs 
germeiſter Klein, den Beigeordneten und Gemeinde 


Eee n ae — 


N E ei 
Käthen unter einem Ehreubogen und unter dem laute 4 Oe 
ſten Jubelruf der daſelbſt verfammelten Menge bewill⸗ Von der Boh 


kommnet. Bei Ratingen angelangt, ließen Se. Königl. 
Hoheit ſich die daſelbſt verſammelten Verwaltungs- und 
Juſtiz⸗ Beamten der Stadt durch den Sürgermeifter 
Klein vorſtellen. Alle Bürger waren am Eingange und 
auf dem Markte-werſammelt, und unter einem fort 


dauernden Lebehoch ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit Ihre 


Reiſe durch die mit zahlreichen Inſchriften verſehenen 


Ehrenbogen und die mit Laubwerk geſchmuͤckte Haupt 
ſtraße von Ratingen fort. Zu Cromford beehrte der 
Prinz die Fabrik des Kaufmanns Bruͤgelmann mit einem 
Beſuche und ließ ſich daſelbſt die zu der Baumwollen⸗ 
Spinn⸗ und Weberei neu angeſchafften kuͤnſtlichen Ma⸗ 
ſchinen ausfuͤhrlich zeigen. Am krummen Weg, als der 
Grenze der Buͤrgermeiſterei Mintard, wurden Se. Köͤ⸗ 
nigliche Hoheit wieder von dem Buͤrgermeiſter Klein, 
fo wie von den Verwaltungs⸗Beamten und einem großen 
Theile der Einwohner dieſer Gemeinde unter einem 
Ehrenbogen empfangen. Um halb 11 Uhr Vormittags 
endlich trafen Hoͤchſtdieſelben, nachdem Sie durch das 
mit mehreren Ehrenbogen ausgeſchmuͤckte Dorf Kettwich 
vor der Bruͤcke gefahren, an dem linken Ufer der Ruhr 
ein, woſelbſt der Landrath des Kreiſes Duͤſſeldorf, als 


der Grenze deſſelben, Ihrer wartete, um die etwa noch 


zu ertheilenden Befehle zu entnehmen, und Se. Koͤnigl. 
Hoheit, nach der ihm ertheilten Erlaubniß, bis an das 
jenſeitige Geſtade zu begleiten, von wo dem Prinzen 
ein lautes froͤhliches Willkommen der am rechten Ruhr⸗ 
Ufer zahlreich verſammelten Bewohner der ganzen Um⸗ 
gegend unter Mufit und Glockengeläute entgegenſchallte. 


am b. Correſp. berichtet aus Berlin vom 

1 8 „Die allgemein verehrte Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen, verwittw. Fuͤrſtin Radziwill, liegt ſehr 

ſchwer krank darnieder und geſtern zweifelte man an der 
Erhaltung Ihrer Koͤnigl. Hoheit. — Die neue, durch 

die Schoͤnheit ihrer Bauart, wie durch die Zweckmäßig; 

keit der Anlage der Beobachter in Verwunderung ſetzende 

Feſtung bei Poſen, iſt, nachdem fie ihrer Vollendung 
nahe, in dieſen Tagen von den Generalen von Rauch 


und von Reiche inſpicirt worden. — Prinz Wilhelm, 


wird das bisher, Feeds ne 
; unter den Linden, welches eigent ich die Dien ; 
1 des kommandirenden Generals des dritten 
Armee. Corps iſt, dem Vernehmen nach, verlaſſen, und 
dafür wird das große ſchoͤne Haus des Kriegsminiſteriums 
in der Leipziger Straße, fruͤher das Hotel des Fürften 
v. Reuß zum künftigen Palais Sr. Königl. Hoheit eins 
gerichtet werden; es zeichnet ſich vorzuͤglich durch einen 
beſonders ſchoͤnen Garten aus. Das Corps der Topo⸗ 
graphen hat mit dem 24ſten d. feine diesjährigen Landes⸗ 
permeſſungen an den Provinzial Grenzen von den Mar⸗ 
ken, Pommern und } 1 
gen Ehefs nach Berlin zuruck.“ 


Sohn Sr. Majeſtät, 


Rophaliſten an den Herzog von Bordeaux am Tage fein 


kommen wir, am Tage Ihrer Großjaͤhrigkeit Ihnen 
unſere Ergebenheit zu betheuern und Ihnen unſere Hul 
digung darzubringen. Geruhen Sie, unfere Wünfch, 
anzunehmen, welche eins ſind mit denen, die wir für 


gefolgt von einer großen Anzahl feſtlich geſchmuͤcktet 


gemein bewunderte und mit Lobeserhebungen beehete. 


Preußen beendet und kehrt mit ſei⸗ 


SIERT en I m 

Folgendes iſt die n der jungen Franzdͤſiſchen 
ner Großjaͤhrigkeit gerichtete Rede: „Sire! Franzoͤſiſche 
Legitimiſten, Ihre jungen Landsleute, treue Unterthanen, 


Frankreich ruͤckſichtlich ſeiner Befreiung und ſeines Gluͤckes 
hegen. Sie koͤnnen von ihm niemals getrennt ſeyn. 
Berufen, fein Schickſal neu zu gruͤnden, ſicher, es immer 
zu erfaſſen, wird es Ihnen Alles verdanken, was es 
einem Ihrer ruhmreichſten Vorfahren verdankt hat, und 
Sie werden, Sire! wie Sie es ſelbſt verſprochen haben, 
der zweite Heinrich IV. Frankreichs ſeyn.“ — Der 
Herzog von Bordeaux antwortete in folgender Weiſe: 
„Meine Herren! Ich bemuͤhe mich nach allen Kraͤften, 
der wichtigen Pflichten mich wuͤrdig zu machen, die 
meine Geburt mir auferlegt, und an die Sie mich ſo 
eben erinnern. So glaube ich das ſicherſte Mittel gez 
funden zu haben, um mich dankbar zu erzeigen fuͤr die 
Geſinnungen, welche Sie mir im Namen unſerer jun 
gen Landsleute ausdruͤcken. Ich werde nur dann gluͤck 
lich ſeyn, wann es mir vergoͤnnt ſeyn wird, meine Be 
mühungen mit den Ihrigen fuͤr die Befreiung unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes zu verbinden. Seyen Sie 
überzeugt, meine Herren! daß ich die Beweggruͤnde zu 
ſchaͤtzen weiß, welche Ihre Reife veranlaßt haben; es 
wird mir angenehm ſeyn, Ihre Namen im Andenken zu 
bewahren, und noch mehr, Ihnen einſt zu zeigen, daß ich 
die Erinnerung daran nicht verloren.“ 


Trieſt, vom 17. October. — Se. Koͤnigl. Hoheſt 
der Prinz Friedrich von Preußen, der ſich unter 10 
Namen eines Grafen v. Hohenſtein, mit feiner Erlauch “ 
ten Gemahlin ſeit einigen Tagen in Trieſt befindet, hat 
ſich, begleitet von dem Vice-Admiral und Ober Befehls 
haber der Kaiſerl. Marine, Marcheſe Paulucei, fo wie 


eg Ber 


x 
5 


ren 


Böte, am Morgen des vorgeſtrigen Tages an Bord der 
Kaiſerl. Fregatte „Guerriera“ begeben, die Se. Koͤnigl. 
Hoheit beſichtigte und deren elegante Ausſtattung der 
Prinz eben fo, wie die Ordnung der Mannſchaften, un 


Von der Fregatte begab ſich der Prinz nach der Kor, 
vette „Lipſia“, die Se. Koͤnigl. Hoheit ebenfalls beſich, 
tigte, und die, eben fo wie die „Guerriera,“ den Koͤnigl. 
Prinzen mit den ſeinem hohen Range gebuͤhrenden 
Salpen und Ehren-Bezeigungen empfing. 


Die unt ch lan d, er 
Muͤnchen, vom 24. October. — Seit Kurzem gehen 
hier Gerüchte uͤber eine in Nauplia entdeckte Verſchwö⸗ 
rung, welche nach Meldungen über Frankreich, die ſoge 


— — 


pole, z wei 


in den 
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ihren Weg in ihre politiſche Zeitung gefunden haben, 
gegen das Leben des Koͤnigs ſolle gerichtet geweſen ſeyn. 
Was wir darüber aus guter Quelle wiſſen, iſt Folsen⸗ 
des; „Seit einiger Zeit wurden mit Gefliſſenheik von 
elner wohlbekanuten Partei Geruͤchte uͤber Abſichten und 
afregeln der Regentſchaft verbreitet, welche zum Zwecke 
holten, die Gemuͤther auf die Nothwendigkeit einer 
Veränderung vorzubereiten. Bald darauf kamen der 
nat Briefe in die Haͤnde, die einer der aus 
alern mit ihr gekommenen und ſpaͤter zum Bureau⸗ 
her erhobenen jungen Dolmetſcher in die Eparchien ge⸗ 
een hatte, um dort Adreſſen mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchiften an Se. Mafeſtaͤt den: Koͤnig von Baiern zu 
beranlaſſen, in welchen Se. Majeſtaͤt gebeten werden 
von den Gliedern der Regentſchaft, als für 
Griechenland ungeeignet, zuruͤckzurufen, und die Macht 
Händen des uͤbrigbleibenden Dritten zu vereini⸗ 

gen. Der Schreiber dieſer Briefe wurde ſofort einge 
gen, feine Papiere wurden ſofort unter Siegel gelegt, 
und in Folge der Unterſuchung ward beſchloſſen, ihn zu 
entlaſſen. und nach Baiern zuruͤckzuſchicken. Derſelbe 
it auch bereits in der Qusrantaine von Trieſt angekom⸗ 
men. — Zugleich vernimmt man, daß dieſe Jutrigue 
(denn dieſe iſt es mehr als eine Verſchwoͤrung, wiewohl 
mit einigen nicht ganz unbedenklichen Symptomen) ſich 
weiter erſtreckt, und in ihrer letzten. Geſtalt zur Abſicht 
gehabt habe, die Großjaͤhrigkeit des Königs auszuſprechen, 
und ſeine Regierung, natuͤrlich unter Leitung der Faction, 
ſogleich beginnen zu laſſen; doch iſt uͤber dieſen weiter⸗ 
gehenden Plan etwas Näheres noch keinesweges bekannt, 


nur fo viel weiß man, daß faſt ſaͤmmtliche Haͤuptlinge 


jener mit der Ruhe von Griechenland allerdings unver, 
ſohnlichen Partei darin verwickelt, und vierundzwanzig 
derſelben, unter ihnen Kolokotroni und Koliopulos, ges 
fänglich eingezogen worden find. Ob Unruhen, die an 
den nördlichen Grenzen des Königreichs ausgebrochen 
fon ſollen, und zu deren Unterdruͤckung dem Verneh⸗ 
men nach einiges Koͤnigl. Baieriſches Militair mit einer 


Batterie, unter Kommando des Hauptmanns v. Schnitz⸗ 


lein, abgegangen iſt, mit jenen geheimen Bewegungen 
in Zuſammenhange ſtehen, iſt zur Zeit noch nicht bei 
Rinne, 9 — 
Frankfurt a. M., vom 25. October. — Hier 
find ſeit drei Tagen die Schneider⸗Geſellen in 
Beweg ung. Sie haben Beſchwerden gegen die Hands 
werksgeſetze, und vorgeſtern und geſtern feierte alle Ars 
f 0 An 800 diefer. Geſellen find, in offener Widerſetz 
110 Die Behoͤrde will und kann nicht nachgeben 
e Schneider Geſellen drohen, die Stadt zu ver, 
Worth Geſtern wurden 4 der Rädelsfuͤhrer, d. h. die 
Die ne Jer, Gekoſſenſchaft, auf die, Polizei ‚geführt, 
ken ache hat ubrigens, wie ſich leicht annehmen laͤßt, 
1 ernſtes Anſehen und man darf erwarten, daß fie 
in einigen Tagen beilegen wird. Der Grund der 
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Zwiſtigkeit liegt mehr in den Werhältniffen: der Meiſter / 


als in denen der Geſellen. Wir haben hier Meiſter / 
die 30 Geſellen halten — nun aber giebt es ein Hand⸗ 


werksgeſetz, daß ein Meiſter nur ſoviel Geſellen halten 


Dieſe Vorſchrift 
Geſellen hier 
kom⸗ 


ſoll, als er ſelbſt beherbergen kann. 2 
wurde oft umgangen. Ferner haben die 
tour de röle, d. h. fie werden eingeſchrieben und 
men nach und nach zur Arbeit. 
ter Meiſter oft genoͤthigt, einen ſchlechten Geſellen zu 
nehmen, und umgekehrt kommt zuweilen ein guter Geſell 
zu einem Meiſter, 
kann. Dieſe Mißverhaͤltniſſe haben Anlaß gegeben zu 
der Aufregung dieſes Augenblicks. Es wird ſich bald 
entſcheiden, ob die Geſellen fortarbeiten oder in corpore 
abziehen. . 8 

Unter den Frankfurter Kaufleuten eireulirt gegenwaͤr⸗ 
tig eine Schrift an den Senat, in welcher die Unter⸗ 
zeichner um baldigen Beitritt zu dem Preußiſchen Zolls 
verbande nachſuchen. f * 


Fran ker e i ch. 


Paris, vom 21. October. — Der Herzog von 


Choiſeul iſt heute Morgen von hier abgegangen, um 
den Koͤnig und die Koͤnigin der Belgier an der Grenze 
zu erwarten, und die Honneurs auf der Reiſe zu machen. 
Er wird von zwei Ordonnanz Offizieren begleitet. Eine 
Menge junger Leute aus ansefehenen Familien ſollen 
ſich vorgenommen haben, der Koͤnigin der Belgier ent⸗ 
gegen zu gehen, und ihr als Ehrenwache zu dienen. 
Ueber die Ereigniſſe in Spanien enthalten die neue / 
ſten Bordeauxer Blaͤtter Folgendes: „In Fuentarabia 
hat eine Bewegung zu Gunſten des Infanten Don 


Carlos ſtattgefunden, nachdein einige Moͤnche ſich an 


die Spitze der ſtaͤdtiſchen Behörde geſtellt. Es wurde 
ſofort öffentlich angeſchlagen, daß, wer die Waffen für 
den Koͤnig ergreifen wolle, taͤglich 5 Realen erhalten 
ſolle. In San-⸗Sebaſtian bieten 
der Königin: Negentin 7 Realen 
ihre Sache kämpfen wuͤrden. 
man, daß die Maires von Irun und den umliegenden 


allen Denen, bie für 


Ortſchaften, von der neuen Deputation von Aſpeytia 


auf den 16ten in dieſer letzteren Stadt zuſammenberu⸗ 
fen worden ſind, waͤhrend der 
ben Maires auf den 17 tet nach Toloſa beſchieden hat. 
Es läßt ſich leicht denken, in welcher Verlegenheit ſich dieſe 
Behoͤrden befinden. Am I 1ten iſt det bekannte Jau⸗ 
reguy in San, Sebaſtian angekommen, und hat ſich an 
der Spitze von 300 Mann nach Tolofa begehen. In 
Bilbao hertſcht großer, Enthuſtasmus 
Don Carlos. Sobald man erfuhr 


tauſend Mann, um ſich anwerben zu laſſen. Die Geiſt⸗ 
lichen ſind Tag und Nacht mit der Anfertigung von 
Patronen beſchaͤftigt.“ 


Dadurch wird ein gu⸗ 


der ihn nicht angemeſſen beſchaͤftigen 


dagegen die Behoͤrden 
Aus Behobia ſchreibt 


General Caſtanos dieſel 


fuͤr die Sache des 
daß Truppen gegen 
dieſe Stadt im Anmarſche wären, meldeten‘ ſich mehrere 


Ein Courier, der am 15ten in 


In 


Bapyonne angekommen iſt, will die von Madrid nach 
den Baskiſchen Provinzen aufgebrochenen Truppen in 
Aranda de Duero, und die Karliſten in Miranda ger 
troffen haben. Mau glaubt, daß es in der Naͤhe die⸗ 
ſer letzteren Stadt am 16tem oder 17ten zu einem Ger 
fechte gekommen ſeyn werde. Die Karliſten ſollen auch, 
3000 Mann ſtark, auf Santona marſchirt ſeyn, um ſich 
dieſer kleinen befeſtigten Hafenſtadt zu bemaͤchtigen. Der 


General Caſtaßos in Toloſa hat ſeinerſeits ein von dem 


Vicekoͤnige von Navarra an ihn gerichtetes Schreiben 
uͤber die Niederlage und Gefangennehmung des Santos⸗ 
Ladron vublieirt. 


Los Arcos ſtattgefunden hat, geſchrieben. Am Schluſſe 
heißt es aber: „Ich theile Ihnen dieſe Nachricht mit, 
damit Sie ſolche veroͤffentlichen, und gebe Ihnen zu— 
gleich die Verſicherung, daß Santos-Ladron, ſammt ſei— 
nen Mitſchuldigen, unverzuͤglich die verdiente Slrafe 
erleiden ſollen.“ Hiernach waͤre alſo dieſer Partei 
gaͤnger wenigſtens am 12ten noch nicht erſchoſſen gewe— 
ſen. Jedenfalls hat aber die von demſelben erlittene 
Niederlage die Karliſten in Navarra eingeſchuͤchtert, ſo 
daß eine Bewegung, die in dem Thale von Baſtan 
ſtattgefunden hat, ſchwerlich weiter um ſich greifen wird. 
Ueber den Infanten Don Carlos erfährt man, merk 
wuͤrdig genug, gar nichts. Einige behaupten jetzt, daß 
er Portugal noch gar nicht verlaſſen habe. Marſchall 
Bourmont ſoll ſeine Quarantaine in Alcantara abhalten.“ 
Der Graf v. Fuentes hat ein aus Paris vom 16ten 
October datirtes Schreiben in der Form einer Procla⸗ 
mation an die Spanier und Aragoneſen in die Gazette 
de France einruͤcken laſſen, worin er geſchichtlich nach, 
zuweiſen ſucht, daß der Infant Don Carlos allein der 
legitime Thronerbe nach dem Tode Ferdinands VII. ſey, 
und demgemäß das Volk auffordert, nur ihn als Koͤnig 
anzuerkennen. b 

In einem Schreiben aus Toukon vom 14ten heißt 
es: „In Folge der letzten Ereigniffe in Griechenland 
haben unſere bei Smyrna vereinigten Kriegsſchiffe Des 
fehl erhalten, ſich an mehrere Punkte Griechenlands 
hinzubegeben, um die Bewegungen der Griechen zu 
beobachten, und nöthigenfalls dem Könige Otto Beiſtand 
zu leiſten. Das Linienſchiff Duquesne ſegelte nach Na⸗ 
poli di Romania, der Superbe nach Tenedos, die Stadt 
Marſeille nach den Juſeln Ulac, und die Fregatte 
Iphigenie bleibt mit dem Admiral Hugon bei Smyrna. 
Von hier a ſegelte geftern eine Regierungsbrigg mit 
beſonderen Aufträgen nach der Spaniſchen Kuͤſte. Mor⸗ 
gen geht die Gabarre Emulation mit Depeſchen an den 
Admiral Hugon und an den Admiral Rouſſin in See.“ 
Ein Schreiben aus Toulon vom 1öten ſagt: „Das 

Dampfboot der Erocodil iſt heute aus Bugia und zuletzt 
aus Algier hier eingetroffen. In zwei Reiſen brachte 
es von Algier nach Bugia 850 Mann von der Linie. 
Bei ſeiner Abreiſe von Bugia hatte ſich die Brigg 
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Daſſelbe ift pom 12. October, alſo 
an dem Tage nach dem Gefechte, das am I1ten bei 


— 


Zune dem Expeditions⸗Geſchwader angeſchloſſen. Die 
Araber hatten keine neue Angriffe verſucht. Unſere 
Truppen hielten die Stadt und einen Theil der fie ums 
gebenden Höhen beſetzt. Bereits waren mehrere Block, 
haͤuſer zur äußern Vertheidigung der Stadt errichtet. 


Ein Bataillon Truppen hatte ſich außerhalb der Stadt 


aufgehalten, und ließ durch Scharfſchuͤtzen die Araber 
beunruhigen, die den Muth verloren zu haben ſcheinen. 
An verſchiedenen Punkten werden Verſchanzungen ange⸗ 
legt. Der General Trezel iſt unermuͤdlich, und zeigt 
ſich uberall, um Arbeiter und Truppen zu ermuntern. 
Kriegsgeraͤthſchaften und Pferde find gelandet, und 
ihnen die leerſtehenden Haͤuſer der Kaſſauba angewieſen 
worden. Der General Trezel iſt damit befchäftigt, ein 
Regiment Kavallerie zu bilden, das ihm ſehr noͤthig if 


Paris, vom 22. October. — Der Indicateur de 


Bordeaux enthält nachſtehendes Schreiben aus Madrid 
vom 12ten d. Abends: „Nach Burgos find von hier 
das Ate Garde-Infanterie-Regiment, ein Jaͤger⸗Regiment 
zu Pferde und zwei Stück Geſchuͤtz, unter dem Befehl 
des General Wals, abgegangen, denen ſich ein Regiment 
von Soria in Saragoſſa, und noͤthigenfalls einige vom 
General Sarsfield detachirte Truppen anſchließen wer— 
den. — Hier in Madrid haben wir nicht den kleinſten 
Aufſtand; Alles iſt ruhig. Man glaubt indeſſen, daß 
eine Modification des Miniſteriums ſtattfinden werde, 
fobald alle Mitglieder des Regentſchaftsrathes beiſam— 
men ſind. Der Marquis de Los Amarillas wird find 
lich hier erwartet. Bourmont und mehrere Franzoͤſiſche 
Offiziere halten Quarantaine in Valeneia de Alcantara, 


und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie durch Spanien gehen 


Don Carlos 
Seitdem weiß man nichts 


werden, um die Halbinſel zu verlaſſen. 
war am 30ften in Abrantes, 


Gewiſſes von ihm. — Es heißt in dieſem Augenblicke, 


daß der General Queſada zum Vicekoͤnig von Navartg 
ernannt worden ſey. — Die General, Capitaine von 
Galizien, Andaluſien und Valencia, fo wie die Chefs 
der in Carmona, Cordova, Valladolid, Carthagena und 
Aleuagro garniſonirenden Corps, haben der jungen Kö, 
nigin ihre Gluͤckwünſche eingeſandt, und ſich bereit er 
klaͤrt noͤthigenfalls ihr Blut fuͤr die Vertheidigung ihrer 


Rechte zu vergießen.“ 


Die Gazette de France fagt: „Die direkten Nach, 
richten aus Spanien werden immer ſeltener, und alle 


an der Grenze geſchmiedete Korreſpondenzen tragen jezz 


Unfere‘ 


rg 


einen ſolchen Stempel der Parteilichkeit, daß man fie 


nur als Geruͤchte betrachter kann, die der Beſtaͤtigung 


beduͤrfen. Indeß find deren heute in Paris angekom⸗ 
men, die Glauben verdienen. Ein Schreiben aus Sum 
tarabia meldet, daß das Königreich Navarra ſich in 
vollem Aufſtande befinde, und daß dies derſelbe Fall in 
Aſturien ſey. Dieſe Nachrichten ſtimmen mit den Mit 
theilungen der Bordeauxer Blätter überein. Das Jour⸗ 
nal de la Guyenne meldet, daß ganz Biseapa auſge⸗ 


a 


„ 


. 


0 gewiß, 


Fanden ſey; die Zahl der bewaffneten Freiwilligen ſchaͤtze 


man auf 25,000. Eſtella, faſt ganz Alava und der 
roͤßere Theil von Navarra hätten ſich ebenfalls für 
Don Carlos erklärt. San Sebaſtian und Toloſa, wo 
ſich einige Truppen befanden, blieben auf der Seite der 
Königin; aber von Miranda nach Bayonne ſey Alles 
für Don Carlos. Die Verbindungen find gaͤuzlich um 
terbrochen.“ ö 


Im Journal de Paris lieſt man: „Man hört noch 


immer nicht, wo ſich Don Carlos befindet; fo viel nur 
0 daß man nicht erfahren hat, daß er ſich in 

panien irgendwo gezeigt hätte. El Paſtor's Hingebung 
ik eine Aufmunterung für die Fluͤchtlinge, die ſich unter 


die Fahnen der Koͤnigin reihen wollen. Ein auf außer⸗ 


ordentlichem Wege aus Bayonne erhaltenes Schreiben 
meldet uns, daß der Anſtifter des Aufſtandes zu Ron⸗ 
cesvalles, Oberſt Erazo, durch die Truppen von Pampe⸗ 
lona zurückgeworfen und in die Flucht gejagt worden 
if. Ein anderes Privatſchreiben aus Baponne berich⸗ 
tet, baß, den über Aragonien dort eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Madrid zufolge, Donna Maria von der Koͤnigin⸗ 


Negentin pofitiv anerkannt worden ſey, und daß Letztere alle 


Verbindungen mit Dom Miguel abgebrochen habe. Der 
General Capitain von Arragonien, der dieſe Nachricht 
gemeldet hatte, fuͤgte uͤberdies hinzu, daß ſeine Provinz 
ſich in einem befriedigenden Zuſtande befinde vu) ihm 
keine Beſorgniß einfloͤße.“ E 

Der Moniteur meldet: „Ein Privatſchreiben aus 
dem Departement der Oſt Pyrenäen von der aͤußer ſten 
Grenze, datirt vom 16ten Abends, beſtaͤtigt die frühe; 
ren Nachrichten. Die aufruͤhreriſche Bewegung in Vich 
hat keine Folgen gehabt. Alles iſt bei dem Heranruͤcken 
der vom General» Capitain von Catalonien abgefertigten 
Truppen zur Ordnung zuruͤckgekehrt. Barcelona und 
die ganze Provinz ſind ruhig. Der Handelsſtand von 
Barcelona hat der Regierung das Anerbieten gemacht, 
6000 Mann zur Bewachung der Stadt und zur Sicher⸗ 
heit der Provinz zu eouipiren und zu beſolden. Ein 
am 14. October um 5 Uhr Abends von Madrid abger 
gangener Handels Courier hat dieſe Hauptſtadt in voll⸗ 
kommener Ruhe verlaſſen. Eben fo ruhig iſt es in der 
ganzen Provinz Caſtilien, wo die Nachricht von der 
Anerkennung Donna Iſabella's II. von Seiten Frank⸗ 
reichs ſehr freudig aufgenommen worden iſt.“ 

Ein hieſiges Blatt ſchließt N 
den gegenwärtigen Zuſtand der Pariſer Boͤrſe mit fols 
gender Bemerkung: „Wir erfahren heute auf zuver⸗ 
lüſſge Weiſe, daß das Haus Rothschild, welches nach 
vielem Widerſtreben einen Augenblick geneigt ſchien, den 
Bitten des Spaniſchen Bankiers nachzugeben und an 
dem Getreibe in den Spaniſchen Fonds Theil zu neh⸗ 
men, jetzt zu feiner erſten Anſicht zuruͤckgekehrt iſt und 

Herrn Aguado ſich ſelbſt uͤberlaßt. Wir koͤnnen die 
Franzöſiſchen Bankiers nicht dringend genug auffordern, 
dieſem Beispiele zu folgen.” 
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feine Betrachtungen über, 


Man ſchreibt aus Toulon vom 15ten d.: „Der 
Suffren iſt mit 800 Mann Truppen nach Bugia unter 


Segel gegangen. Die Fregatte Hermine iſt mit 400 
Mann der Fremden⸗Legion nach Algier abgeſegelt, und 


wird ſich von dort nach Breſt begeben. Das Dampf⸗ 
ſchiff Krokodill iſt heute von Bugta und Algier hier 
angekommen. Bei ſeiner Abreiſe von erſterem Orte 
hatten die Araber keinen 
verſucht. Unſere Truppen hielten die ganze Stadt und 
einen Theil der Umgegend beſetzt. Man hatte ſchon 
mehrere Blockhaͤuſer errichtet und wit Truppen verſehn, 
wodurch die Wege nach der Stadt vertheidigt wurden. 
Das Material und die ſaͤmmtlichen Pferde find ans 
Land geſetzt und in den von den Einwohnern verlaſſe⸗ 
nen Haͤuſern ſo wie in der Kaſſauba untergebracht 
worden.“ - £ 


Paris, vom 23. October. — Der Koͤnigl. Preuß. 
Geſandte hatte vorgeſtern Abend eine Audienz beim 
Koͤnige. Geſtern Mittag hielten Se. Majeſtaͤt einen 


zweiſtuͤndigen Miniſter-Rath, und empfingen in einer. 


Privat- Audienz den General Grafen von Guéhéneue, 
der zwei Jahre lang das Truppen-Corps in Morea kom⸗ 
mandirt hat. x > 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten enthalten die 
heutigen Blätter Nachſtehendes: Der Moniteur be— 
richtet nach einem Privat- Schreiben von den Oſt-Pyre⸗ 


näen, ohne Angabe des Orts und Datums, daß in Kar 
talonien fortwährend Ruhe herrſche, und daß ſich auf 


der ganzen Grenz-Linie nichts Neues zugetragen habe; 
auch beſtaͤtige es ſich, daß Bourmont und mehrere Frau: 
zoͤſiſche Offiziere ihre Quarantaine zu Valencia in Eſtrema⸗ 


dura abhielten. In Saragoſſa hatte man erfahren, 


daß die Königen Donna Maria von der Spaniſchen 
Regierung anerkannt worden ſey, und daß dieſe alle 
und jede Verbindung mit Dom Miguel abgebrochen 
habe. — Das Journal de Paris giebt nach Privat: 
Briefen aus Bayonne folgende Nachrichten: „Ein Eng: 
liſcher Courier, der Madrid am 16ten Morgens ver⸗ 
laſſen hat, iſt in Brivieſca von dem Pfarrer Merino 
an der Spitze einiger Guerillas angehalten worden; 
man unterſuchte feine Depeſchen, öffnete ſich aber nicht. 
Da er die Reiſe uͤber Vittoria nicht fortjeßen durfte, 
fo wandte er ſich nach Bilbao, wo er vor den Marr 
quis von Valdespina gefuͤhrt wurde, der ihm indeß 
ſeine Depeſchen ebenfalls uneroͤffnet zuruͤckgab und ihm 
geſtattete, feine Reiſe fortzuſetzen. Dieſer Courier hat 
bei ſeiner Ankunft in Bayonne ausgeſagt, daß ihm in 


Toloſa eine Madrider Hof-Zeitung vom 12ten mit 


zwei Dekreten zu Geſicht gekommen ſey, wodurch der 
Marquis von Valdespina, der Brigadier Zavala, und 
die Herren Veraſteguy und Arias, als die Haͤupter des 
Aufſtandes in den Baskiſchen Provinzen, fuͤr vogelfrei 
erklärt würden. In Burgos kommandirt der Marquis 
von Villafuentes, in Toloſa der General Caſtaños. 


ernſthaften Angriff wieder 


— 8 
Der General Ubal iſt in Miranda mit 4000 Mann 
Am 2öften ſollte der General Sarsfield: 
Der Oberſt Erazo⸗ 


angekommen. 
mit 8000 Mann zu ihm ſtoßen. 
hat ſich nach feiner Niederlage auf bas dieſſeitige Ger 


biet geflüchtet und befindet ſich in der Citadelle von 
Saint⸗Jean-⸗Pied⸗de⸗Port, von wo er nach Pau abge⸗ 
führt werden ſoll. Es heißt jetzt, daß Santos Ladron 


am L4ten in Pampelona erſchoſſen worden ſey; der 
Vice⸗Koͤnig, füge man hinzu, habe die Execution bis 


zum Eingange von Verhaltungs-Befehlen aus Madrid 
ausſetzen wollen; dieß habe indeß unter den Trup⸗ 
pen der Garniſon fo große Unzufriedenheit erregt, daß 
er ſich genoͤthigt geſehen, ſofort einen Kriegs⸗Rath nie⸗ 
derzuſetzen, nach deſſen Ausſpruche Santons Ladron ers 
ſchoſſen worden ſey; ſeine letzten Worte ſeyen geweſen: 


Es lebe Don Carlos!“ 5 


Einem Schreiben aus Pampelona vom 16ten zur: 


folge, fuͤrchtete man dort noch einen Angriff von Sei 
ten der Guerillas. Der Vice⸗Koͤnig von Navarra hatte 
rag die ganze Provinz in Belagerungs⸗Zuſtand 
erklart. 
Beziehung folgendes Schreiben aus Saint Jean-Pied— 
de-Port: „Der Aufſtand in Navarra nimmt immer 
mehr uͤberhand; uͤberall greift: das Volk zu den Waffen. 
Die Nachricht von der Gefangennehmung und Hin⸗ 
richtung des Santos-Ladron hat die Inſurgenten nur 
noch mehr erbittert. In Pampelona: herrſcht große 
Gaͤhrung: 
der Stadt ſind beſtaͤndig geſchloſſen. 
fuͤr Don Carlos erklaͤrt; von Tafalla ſagt man daſſelbe, 


doch ſcheint dieſe Nachricht noch der Beſtaͤtigung zu bes. 


duͤrfen. Aus Madrid ſind auf dem gewoͤhnlichen Wege 
keine neuere Nachrichten hier eingegangen; man vers 


muthet daher, daß der Verſuch, das Brief, Felleiſen über 


Navarra gehen zu laſſen, fehlgeſchlagen ſey, und daß 


die Guerillas die Communication zwiſchen⸗ Eſtella und 


Tafalla unterbrechen.“ - 


Der General Harispe iſt mit feinen Stabe am 15ten d. 


in Bayonne angekommen. Die erſte Brigade des an 


den Pyrenaͤen aufzuſtellenden Obſervations-Corps unter 
dem Kommando des Generals NMogues, beſtehend aus 


dem 4ten leichten und dem 48ſten Linien-Regimente, 
wird in Bayonne und der Umgegend, die zweite- unter 
dem Kommando des Generals Leydet, beſtehend aus 
dem 18ten leichten und dem 57ſten und 1 ten Linien: 
Regimente, in Pau und der Umgegend, die Kavallerie⸗ 
Brigade aber unter dem Kommando 


Regimente, in Auch und Tarbes kantonniren. 


Im Temps lieſt man: „Die Civil- und Militair⸗ 
Behörde eines unſerer Grenz-Departements hat Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Ankunft eines 12,000 Mann 
ſtarken Corps Sardinifcher Truppen von Savoyen er⸗ 
halten, und dieſee Nachricht durch den Telegraphen nach’ 


Paris befoͤrdert“ 


Das Memorial: bordelais enthält in dieſer 


Die Garniſon iſt nur ſchwach; die Thore 
Valcarlos hat ſich 


des Generals 
Grouchy, beſtehend aus dem 11ten und 14ten Jaͤger⸗ 


/ 


Aus Toulon meldet man unterm 17ten d. Me 
„Man verfihert, daß der General Trezel, um ſich in 


Bugia behaupten zu koͤnnen, von dem Kriegs⸗Miniſter 
Zum 


eine Verſtaͤrkung von 2000 Mann verlangt habe. l 
Beweiſe der Nothwendigkeit einer ſolchen Verſtärkung 


hat er einen Plan von der Stadt und deren Umgebung 


eingeſandt, wonach die Beſatzung von Bugia, um den 
Beduinen die Spitze bieten zu koͤnnen, auf 4500 Mann 


würde gebracht werden muͤſſen. Die Araber, die mit 


der letzten Touloner Expedition abgegangen waren, hat⸗ 
ten mithin vollkommen Recht, als ſie behaupteten, daß 
mindeſtens das Doppelte der eingeſchifften Truppen er⸗ 
forderlich ſeyn würde, um ſich in Bugia zu behaupten.“ 


Pei t er 
Der Engliſche Courier theilt noch zwei ältere Private 


ſchreiben aus Liſſabon vom 30. Sept. und 1. Octbr. 
mit, worin man unter Anderm Folgendes lieſt: „Es 


war, als ob die Ankunft der jungen Königin hierſelbſt 


von einer ſchlimmen Vorbedeutung begleitet ſeyn ſollte. 
Der Soho, auf dem ſie ſich befand, ſtieß zuerſt gegen 
eine Franzoͤſiſche Brigg, und dann ſtieß der Salaman— 
der gegen ihn und fuͤgte ihm einige Beſchaͤdigung zu. 
Die City of Waterford, welche das Gepaͤck an Bord 
hatte, tt bei einem dicken Nebel am Morgen des 22ſten 
in der Naͤhe von St. Martinhos Schifforuch. Menſchen 
kamen dabei nicht um's Leben; aber die ganze Ladung 


iſt verloren, denn was nicht zu Grunde ging, wurde 


von dem Landvolk genommen. Die Garderobe der Kir 


nigin, eine Menge Silbergeſchirr, Buͤcher und dergleis 


chen, befanden ſich an Bord des geſcheiterten Schiffes; 
der geſammte Verluſt wird auf 35 — 40,000 Pfd. St. 
veranſchlagt. Unter Anderem ging eine Schachtel 
mit Briefen verſchiedener Miniſter und Privatperſo⸗ 


nen an Dom Pedro verloren; ob fie in die Hände des 


Feindes gefallen iſt, weiß man nicht; aber man aͤngſtigt 
ſich ihretwegen nicht wenig; unſere Partei hat eine auf 
gefangene Korreſpondenz publicirt, und fie moͤchte es nicht 
gern ſehen, wenn ihr nun das Kompliment erwiedert 
wuͤrde. 


u 


Ein Guerilla⸗Trupp nahm 25 von der Schiffs 


Mannſchaft gefangen, ließ aber die Damen und Kinder 


zuruͤck, weil ſie fuͤr Englaͤnder gehalten wurden; haͤtte 
man fie aber gekannt, fo wäre es ihnen gewiß ſchlecht 
ergangen, denn es waren die Gattinnen der Generale 
Saldanha und Mascaranhos darunter; die Schiffsmann⸗ 


ſchaft wird jedoch, wenn der Admiral es verlangt, wohl 


wieder ausgeliefert werden, da ſie aus Engländern be⸗ 
ſteht. Wir hoͤrten erſt am 25ſten von dieſem Schiff⸗ 
bruch, als der Soho abgeſandt wurde, um die Paſſagiere 
zu holen; es war ſchon vorher ein Detaſchement von 
Peniche zu ihrem Schutze herbeigekommen 


zogin v. Terceira hier anlangte, hat 2000 Stuͤck Waffen 


mitgebracht. Vor zwei Tagen kam ein Courier aus Spa⸗ 


| 


Der Superb, 
welcher geſtern mit der Marquiſin von Löule und der Her 


— . 


Pedro antworteee 
Range gebuͤhrende 


ſch auf den Linien 
Ehrengarde zu empfangen; 


Vorbote 


wien hier an; aus guter Quelle habe ich erfahren, daß 


feine Miſſion unter Anderem auch den Zweck hatte, 


d ber die Entfernung von Don Carlos aus Portugal ein 


Abkommen zu treffen. Ich glaube, er hatte wohl noch 
mehr wichtige Geſchaͤfte, aber noch iſt nichts davon 
pexlautet. Vor einigen Tagen ließ ſich Don Carlos 
hier erkundigen, ob man ihn in Liſſabon aufnehmen 
oder ihm hier ſich einzuſchiffen geſtatten wuͤrde. Dom 
ihm, daß er zu jeder Zeit die feinem 
Aufnahme finder werde; es ſolle ein 
Schiff bereit gehalten werden, um ihn nach einem ihm 
beliebigen Hafenort zu bringen; doch moͤchte er davon 
Anzeige machen, wann er kommen wolle, damit man 
bereit halten koͤnne, ihn mit einer 
uͤbrigens koͤnne ihm aber, 
wegen der jetzigen Lage von Portugal, nicht laͤnger als 24 


Stunden in Liſſabon zu bleiben erlaubt werden. Noch 
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Ai er darauf nichts erwiedert, aber man erwartet ihn 


n ein Paar Tagen hier; feine Abreiſe wird als der 
von der Entfernung Dom Miguels angeſehen. 


Man hat einen Brief von Zea Bermudez an Cordova 


aufgefangen, welcher Letztere fruͤher hier Spaniſcher Bot⸗ 
In dieſem Schreiben ſpricht Erſterer den 


ſchafter war. 
Wunſch aus, 
waͤhrend er zu gleicher 
Entfernung draͤnge.“ 


daß Don Carlos hier bleiben moͤchte, 
Zeit vorgab, daß er auf deſſen 


England. 


vom 22. October. — Vorgeſtern empfin⸗ 
in Windſor den Capitain Roß 
luden dieſelben ein, zum Diner 

Erſt um 11 Uhr Abends kehr⸗ 
wo ſie 


London, 
gen Ihre Majeftäten 
und deſſen Neffen und 
im Schloſſe zu bleiben. 
ten die beiden Reiſenden nach London zuruͤck, 


ſchon vorher mit dem größten Jubel empfangen worden 
waren. Der Capitain ſieht außerſt wohl aus. 


Der Preußiſche und der Spaniſche Geſandte und der 
Marquis von Funchal hatten geſtern im auswärtigen 
Amte Unterredungen mit Lord Palmerſton; der Schwe⸗ 
biſche Geſandte ſtattete dem Franzöſiſchen Gejchäftsträr 
ger einen Beſuch ab. ’ 
Ans Portugal find gar feine neuere Nachrichten 
hier eingetroffen; zwar iſt das Transportſchiff Induſtrie 
von dort angelangt; es war jedoch fruher abgeſegelt, als 
die neulich an gekommenen Dampfböte, und bringt nur 
Privat⸗Berichte bis zum 1. October mit. 

„Die hieſigen Zeitungen publiciren abermals einige 
Aktenſtucke aus der in Liſſabon vorgefundenen Korreſpon⸗ 
denz. Unter Anderem befinden ſich darunter die ad: 
ſtehenden Schreiben? 5 
I. An den Visconde von Santatem. 
5 i „Braga, den 27. Mai. 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz den Empfang der 

rieſe vom 26ſten anzuzeigen und meinen Dank dafür 


abzuſtatten, daß Ew. Ercellenz die Guͤte gehabt, mir 


ee 


Inſtructionen über. das Verfahren zukommen zu fuſſen, 


welches bei der beklagenswerthen Unordnung, die in dies 


ſem ungluͤcklichen Koͤnigreiche herrſcht, zu beobachten iſt. 


Ich bin von der Wahrheit deſſen uͤberzeugt, was Ew. 
Excellenz über die Ermordung von Lord W. Nuſſel's 
Bedienten ſagen. — Einliegend werden Ew. Excellenz 
einige Briefe finden, die mir der Baron v. Haber fuͤr 
Sie uͤbergeben hat, um ſie an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung gelangen zu laſſen. Ew. Excellenz werden die 
Unordnung bei Vollziehung dieſes Auftrages entſchuldi⸗ 
gen. Mir iſt es wahrlich nicht angenehm, Briefe hin 
und herſchicken zu muͤſſen, ohne daß ich weiß, an wen 
fie gerichtet find. Ich bitte deswegen Ew. Exeellenz, 
wenn Sie dies empfangen ſollten, mich davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Der Baron beſucht mich taͤglich; er 
ſcheint ein ehrlicher Mann zu ſeyn; zeigt große Theil: 
nahme für unſere Sache und ſcheint zu großen Dingen 
beſtimmt. Indeß, da das Alles nur Vermuthungen 
ſind, ſo kann ich nicht eher zu einem beſtimmten Urtheil 
uͤber ihn gelangen, als bis ich Handlungen ſehe, die 
feine Versicherungen beſtaͤtigen. Ich habe die Ehre ze. 
3 Der Herzog von Lafoens.“ 

An den Herzog von Lafoens. 

8 2 „Liſſabon, den 31. Mal. 
Ich habe die Ehre, den Empfang des Schreibens 


II. 


Ew. Excellenz anzuzeigen, in welchem zwei Briefe des 


Baron v. Haber an die Kaufleute Firneil Medlicot und 
Ferrari eingeſchloſſen waren, denen ich ſie zugeſtellt. 
Da Ew. Excellen mißtrauiſch gegen dieſe Perſonen ſind, 
und mich fragen, wer ſie ſeyen, ſo will ich darauf mit 
der Offenheit antworten, die ich Ihnen aus mehreren 
Gruͤnden ſchuldig bin, und zugleich Einiges über den 
Baron Haber hinzufuͤgen, damit Sie ſich uͤber ſein 
Verfahren bei den Unterhandlungen, ſofern ſie etwas 
Anderes als die Finanzen betreffen, nicht taͤuſchen. — 
Kaufleute im Allgemeinen ſind in ganz Europa Feinde 
der monarchiſchen Regierungen. Dies iſt eine Wahr⸗ 
heit, die durch die oft wiederholten Thatſachen befiätige 
wird; und was noch mehr iſt, die Perſonen jenes 
Standes haben ſich der Sache aller derjenigen Regie⸗ 
rungen, die einen demokratiſchen Anſtrich haben, ſeyen 
es repraͤſentative oder gemiſchte Verfaſſungen ange⸗ 
ſchloſſen, ſeitdem fie, Laffitte und Caſimir Perier 
haben triumphiren ſehen. — Was unſere Kauf⸗ 
leute anlangt, ſo gehoͤren dieſe zu den wenigen 
Ausnahmen von jener Regel; die Engliſchen Kaufleute 
dagegen, die in Portugal anſaͤſſig ſind, machen nicht 
eine einzige ſolche Ausnahme; ſie alle ſind Feinde des 
Königs und unſerer guten Sache. Die Vorſtellungen, 
die ſie machten, und die in den Zeitungen des Grey⸗ 


ſchen Miniſteriums mitgetheilt, die ſelbſt im Parlament 
wiederholt worden ſind, beweiſen, daß ſie die Haupt⸗ 


Anſtifter der bewaffneten Intervention Englands gegen 
uns im Jahre 1831, und die Verletzung des Blokade⸗ 
Zuſtandes im Jahre 1832 ſind. Sie haben mehr oder 
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weniger zu allen Verſchwörungen und Aufwiegelungen 
beigetragen, die dieſes Land beunruhigten. 


Sie haben, mit unerhoͤrtem Mißbrauch ihrer Priviles 
gien, ihren Agenten verſichert, ſie ſeyen die eigentlichen 


Lande bildeten, verbreiteten und naͤhrten. Sie find und 
waren die Urheber der großen Geldvertheilungen, um 
unſere Armee zu beſtechen; fie find es, die uns in das 
Dilemma verſetzten, welches England fortwährend uns 
anbietet: entweder fie zu dulden, — ja fie zu beſchuͤtzen, 


oder uns auf Feindſeligkeiten von Seiten Englands ge⸗ 


faßt zu machen. Unter dieſen Kaufleuten iſt Medlicot, 
an den des Baron Habers, von ihm ſelbſt geſchriebener 
Brief gerichtet war, einer unſerer aͤrgſten Feinde, und 
einer von denen, welche die eben erwähnten Vorſtellun— 
gen veranlaßt haben. — Was Haber betrifft, ſo weiß 
ich, daß er fuͤr unſere Sache guͤnſtige Geſinnungen 
hegt; aber meine Menſchenkenntniß und meine Kennt⸗ 
niß der Demoraliſirung des jetzigen Zeitalters, beſonders 
unter den Fremden, macht mich fo vorſichtig und miß⸗ 
trauiſch, daß es dieſen ſelten gelingt, ihre Gefühle oder 
ihre Abſichten und Plaͤne vor mir zu verbergen. Ew. 
Excellenz haben bereits bemerkt, daß er viel verſpricht; 
Ew. Excellenz haben alſo daſſelbe bemerkt, wie ich, naͤm⸗ 
lich ſeinen außerordentlichen Leichtſinn; hiervon einen 
Beweis: Er ſagte mir, „er werde bei ſeiner Ruͤckkehr 
ein Geheimniß entdecken, durch welches wir ſo geſtellt 
wuͤrden, daß das Lachen auf unſerer Seite ſeyn werde, 
und wir uns von den Englaͤndern und Franzoſen los⸗ 
machen koͤnnten.“ Ich wette, dies Geheimniß bezieht 
ſich auf weiter nichts, als auf die Erlaubniß, die ihm 
oder irgend einem anderen Bergbau, Intereſſenten er⸗ 
theilt werden ſoll, die Minen des Königreichs durchzu⸗ 
ſuchen oder ſonſt ein Geſchaͤft, durch welches fie gewin— 
nen werden, während wir ein Opfer bringen, denn die 
Pille wird mit dem Verſprechen von Kleopatra's Edel⸗ 
ſteinen oder von Salomons Schaͤtzen vergoldet ſeyn. — 
Seit dem ſchaͤndlichen Verrath des nichtswuͤrdigen Deutz 
an der Herzogin von Berry giebt es keinen Menſchen 
mehr, den wir nicht zu fürchten hätten, Als jener 
Schurke hier war, war ich der Einzige, der feinen Cha⸗ 
rakter durchſchaute; ich mißtraute ihm ſo ſehr, daß ich 
den Nuntius vor ihm warnte; und dieſer fand bald, 
daß meine Warnungen nicht ungegruͤndet waren. Er 
war ein getaufter Frankfurter Jude, und verdankte Alles 
der Herzogin, die er verrieth. — Ich weiß nicht ges 
rade, daß der Maun, von dem wir redeten, ſchlechte 
Eigenſchaften haͤtte. Die Abſichten, welche ich aus ſei⸗ 
nen Worten und Schriften an den berühmten Republi⸗ 
ner Mauguin abnehmen kann, find unſerer Sache ſehr 
guͤnſtig. Aber die Vorſicht erfordert, daß wir ihn bis 
ans Ende beobachten. Ich hätte feiner mit keinem 


Worte erwähnt, wenn Ew, Excellenz mich nicht nach 


Das bewei⸗ 


fen Thatſachen, welche die geheime Polizei entdeckt hat. Madrid aus uns Vorſicht anbefohlen worden. 
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ihm gefragt hätten; ich habe auch zuerſt Bedenken a 


tragen, Ihnen anzuzeigen, daß ſelbſt von Paris und 


In den 


meiſten dieſer Angelegenheiten tritt mein Gewiſſen mit 


f meiner Pflicht in Widerſpruch. Ich weiß kei A 
Parteien, welche den revolutionairen Geiſt in dieſem 2 weiß keine Tha, 


ſachen gegen ihn anzufähren; ich habe vie | 
eine gute Meinung von ihm 85 Ae Bein dee 
ich Ew. Excellenz warnen zu muͤſſen geglaubt. 905 
habe die Ehre ic. Visconde de Santa ren“ 
Der Ritter von Abren e Lima hat untern 19ten d 
an den Herausgeber des Globe folgendes Schreien | 
eingefandt: „Sir! Im Auftrage bes Finanz, Miniſterg 
Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt erſuche ich Sie daß 
Sie die Guͤte haben, das beiliegende Akteuſtück in Ihr 
Blatt aufzunehmen. Das Britttſche Publikum wird 
daraus erſehen, daß die Regierung Sr. Kaiſerl. Mai, 
des Herzogs Regenten, ungeachtet der unzähligen a 
unuͤberſteiglich betrachteten Schwierigkeiten, niemals ihre 
pekunkaͤren Verbindlichktiten, ja nicht einmal die von 
der vorigen rechtmäßigen Regierung von. Portugal ein 
gegangenen Verpflichtungen aus den Augen verloren 
hat. Dieſe aufrichtige und offene Auseinanderſetzung 
wird ohne Zweifel von einer in der Erfüllung ihrer 
Pflichten ſo puͤnktlichen Nation, wie die Brittiſche 
deren lopaler und freimuͤthiger Charakter mit ie 
ſolchen Verfahren uͤbereinſtimmt, gebuͤhrend gewͤrdigt 
werden. Vor Allem kann das Brittiſche Publikum 
nicht umhin, die großen Opfer anzuerkennen, welche bie 
Portugleſiſche Regierung zu bringen hat, um in ihrer 
wie allgemein bekannt, fo ſchwierigen, Lage die in Cor 
bon eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen und zu 
gleicher Zeit die großen Koſten eines ſich in die Länge 
ziehenden Krieges zu beſtreiten. Die Inhaber von 
Obligationen des Jahres 1823 werden namentlich der 
Portugieſiſchen Regierung wegen ihres Verfahrens ‚in | 
Bezug auf fie und wegen der großmuͤthigen Maßregel, | 
welche angewandt worden, um fie vollkommen zufrieden, N 
zuſtellen, gewiß Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ihre | 
Zufriedenheit muß noch zunehmen, wenn fie. ſich an | 
dasjenige erinnern, was in den Jahren 1830 und 1831 
zwiſchen ihrem Comité und den Agenten der Regierung 
der Königin vorſiel, und an das für die Regierung ſo 
ungluͤckliche Reſultat der mit dem Herrn Maberly ab; | 
geſchloſſenen beklagenswerthen Anleihe.“ Es felgt 
darauf das obenerwaͤhnte Dokument, welches unterm 
Aften October von dem Portugieſüchen Finanz⸗Miniſtet, 
Joſe da Silva Carvalho, entworfen worden Und eine | 
Ueberſicht uͤber den Zuſtand der Portugieſiſchen Finan / 
zen enthält. Dieſer Bericht hat an der hieſigen Boͤrſt 
großes Aufſehen erregt; er fand, als eine genaue und 
ausführliche Auseinanderſetzung der Frage, “allgemeinen 
Beifall und hat die Intereſſenten ſehr beruhizt. “ 


HJ 


u ee 


Beilage zu No. 25 


— 


r enn. 
Bruͤſſel, vom 23. Detober. — Der hieſige Moni- 
teur enthält Folgendes: „Se. Heiligkeit der Papſt 
Greg. XVI. hat dem Könige das nachſtehende Schrei⸗ 
ben zugehen laſſen, um ihm zu ber glücklichen Entbin⸗ 
dung Ihrer Majeſtät der Königin und zu der Geburt 
des Kronprinzen Gluͤck zu wuͤnſchen: „Ew. Majeftät 
cſten nicht allein hoffen, wie Sie ſich in Ihrem 
ncht n Schreiben ausdruͤckten, daß Wir Theil 
uhmen würden an der Freude über die gluͤckliche Ent⸗ 
findung Ihrer Gemahlin, Unſerer geliebten Tochter in 
tiſto: ſondern Sie konnten das als gewiß annehmen. 
& war in der That unmoͤglich, daß Wir, die Wir 
us Grund Unſerer Seele Alles von Gott erbitten, 
nns es Erfreuliches und Glüͤckliches für Ew. Majeftät 
und Ihre Koͤnigliche Gemahlin geben kann, nicht leb⸗ 
haft erfreut über ein Ereigniß ſeyn ſollten, welches, 
vie Wir einſehen, für Ew. Majeftät, für Ihre Fami⸗ 
le und fuͤr Ihr Volk die Quelle des größten Heils 
ſeyn muß. Wir ſchoͤpfen dieſes Vertrauen aus der 


Kraft des Sakramentes, welches die Wiedergeburt des 


neu gebornen Prinzen durch das Waſſer und den Hei⸗ 
ligen Geiſt bewerkſtelligt hat, aus der katholiſchen Reli⸗ 
zion, welche ihm die Liebe zum Guten einfloͤßen wird, 
und aus den Gebeten der tugendhaften Männer, mit 
denen wir Unſer heißes Flehen vereinigen. Deshalb 
wiederholen Wir⸗Ihnen, daß die Nachricht von jenem 
gluͤcklichen Ereigniſſe Uns im hoͤchſten Grade erfreulich 
geweſen iſt, und Wir wuͤnſchen Ihnen von Herzen 
Gluͤck dazu, indem Wir Gott, den Vater der Gnade, 
bitten, daß Er Sie in ſeinen Schutz nehmen, Ihnen 


alles Heil gewähren, und Ew. Majeſtaͤt mit Uns durch 


eine vollkommene und dauerhafte Freundſchaft verbinden 
möge. — Gegeben zu Rom, am 16. September 1833, 
im dritten Jahre Unſeres Pontifikats.““ 


Miscellen. ’ 
Während feines Aufenthalts zu Canea hatte Mehe— 
med Ali mit mehreren Konſuln daſelbſt leine lange Un⸗ 


terredung. Das Journal de Smyrne giebt, als treuen 


Abdruck ſeiner Rede, Nachſtehendes: „Nur dadurch, 
daß ich dem Sultan Rathſchlaͤge gab, die ganz in ſei⸗ 


nem Intereſſe waren, habe ich mir deſſen Feindſchaft 
kügesogen. Sein Mißtrauen ſchreibt ſich noch von dem 


Di in Morea her, obgleich ich ihm damals zahlreiche 
1 eweiſe von Anhaͤnglichkeit gab. Ich drang in ihn, 
f er Inſurtection ein Ende zu machen und ſchleunigſt die 
Mac zu unterwerfen, weil ſonſt leicht irgend eine 
3 ſich einmiſchen koͤnnte. Man redete dem Sul⸗ 
N in, ich ſpraͤche aus perſoͤnlichem Intereſſe, und 
RR ae wäre „Morea für mich zu behalten. Spaͤ⸗ 
125 at er geſehen, daß statt einer Macht drei einſchrit⸗ 
den. Ich berhehle mis die Urſachen nicht, weshalb der 
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7. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. November 1833. | 


Großherr mir die Regierung von Creta (Candia) ab⸗ 
trat; er that es, weil er nicht anders konnte, und weil 
ich der einzige Paſcha bin, der die Mittel beſitzt, ihm 
dieſe Beſitzung zu erhalten. Dennoch legte er großen 
Werth auf dieſe Abtretung und ſtellte mehrmals das 
Verlangen, die Einkünfte der Inſel zu beziehen. Ich 
antwortete ihm aber ſtets: in dieſem Lande verhielten 
ſich die Ausgaben zu den Einnahmen wie 3 zu 1; er 
koͤnne alſo ſeine Inſel wieder nehmen, wenn er auf ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen beharre. — Man ſagt, die Griechen 
von Creta wollen von mir nichts wiſſen; aber ich mei⸗ 
nes Theils will auch von ihnen nichts willen. Nach⸗ 
dem fie all' ihre ehrgeitzigen und habſuͤchtigen Entwuͤrfe 
in Griechenland ſcheitern geſehen, kommen ſie hieher, um 
die 60,000 Raja's zu beunruhigen, die friedlich auf der 
Inſel leben. Sie muͤſſen daher nach dem neuen Grie⸗ 
chiſchen Staate zuruͤckkehren. Ich will durchaus keine 
andern Griechen in Creta, als ſolche, die ſich offen 
als meine Unterthanen erklaren. Die Andern mögen 
nach Aegypten, nach Syrien kommen; dort werde 
ich ſie als Hellenen anerkennen; aber in Creta 
will ich ſie nicht. — Ich dachte daran, den Ka: 
ratſch (die Kopfiteuer) abzuſchaffen; aber man bemerkte 
mir, daß dies. für die Raja's der Pforte ein boͤſes 
Beiſpiel ſeyn wuͤrde, und ich ging davon ab. — Der 
Schleichhandel iſt zu leicht auf einer Infel, wo man 
uͤberall landen kann. Die doppelte Mauth reicht nicht 
hin, die Uebelgeſinnten einzuſchuͤchtern; ich will alfo, 
daß man Eonfiscire.” — Mehemed Ali geht nun auf 
die Anſtalten über, die er auf der Inſel Creta zur Ver⸗ 
beſſerung des Handels zu begruͤnden geſonnen iſt. Es 
ſoll ein Entrepot errichtet werden, worin die einzufuͤhren⸗ 
den Wagren zollfrei lagern koͤnnen, bis ſie zum innern 
Verbrauch gelangen. Auch bei der Wiederausfuhr ſollen 
dieſe Waaren vom Zoll befreit ſeyn. Dagegen erkennt 
der Paſcha die Teskeres (Zollfcheine) von Konſtantinopel, 
Smyrna und allen andern, der Herrſchaft des Sultans 
unterworfenen Häfen nicht an. Er hat dem Ober⸗ 
Ingenieur Cériſy befohlen, drei Pontons zur Reinigung 
der Häfen von Canea, Retimo und Kandia zu erbauen, 
und ihm Plaͤne zur Wiederherſtellung der Molo's und 
zur Flußcorrection vorzulegen. „Heir von Cerifp — 
ſetzte er hinzu — iſt ein geſchickter Ingenieur, doch 
ſind wir nicht immer gleicher Meinung, denn ich wuͤnſchte, 
daß er mehr Dinge in kuͤrzerer Zeit ausführen moͤchte⸗ 
— Mein Wuuſch iſt, daß man ſich in Creta mehr als 
bisher auf Landbau lege; ich weiß, daß es Unbemittelte 
giebt; allein an den Wohlhabendern iſt es, ihnen bei⸗ 
zuſtehen. Ich werde die Verwaltung in den Dörfern 
verbeſſern, und jedem derſelben ein Tuͤrkiſches Ober⸗ 
haupt geben, um die Tuͤrken, und ein Griechiſches, um 
die Griechen zu beſehligen. Die Unwiſſenheit des Volks 
ſtrebt jeder wahren Verbeſſerung, jedem Fortſchritt ent⸗ 


Ich moͤchte diefem Volk, von welchem ich weder die 
Haͤupter, noch die Aga's, noch die Notabeln ausſchließe, 
begreiflich machen, daß die Europaͤer ihm an Kenntniſſen 
überlegen find; denn wenn es einmal ihre Ueberlegen⸗ 
heit anerkennt, wird es ſich nicht weigern, ihre Ges 
Bräuche anzunehmen.“ f a 4 


Mehrere bishet bei dem Impfgeſchaͤft gemachte Beobach⸗ 


tungen ſtellen eine Auffindung der urſpruͤnglichen Schuß ⸗ 
pocken an den Eutern der Kuͤhe, um den Schutzſtoff 
auf Menſchen fortpflanzen zu koͤunen, als ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth dar. Das Koͤnigl. Preußiſche Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal- Angelegenheiten 
hat es daher genehmigt, daß demjenigen Oekonomen oder 
Hirten, welcher dem Krris Phyſikus, Kreis Chirurgus 
oder einem audern ſachkundigen Arzte eine mit wirklichen 
Pocken an dem Euter behaftete Kuh zu der Zeit übers 
weiſet, wenn von derſelben Lymphe zur Fortpflanzung 
auf die Meaſchen entnommen werden kann, eine Prämie 
von fuͤnf Thalern zu Theil werden ſoll. 


In Hamburg eirculirt ein Profpeetus zu einer Dampf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen Hamburg und Havre. ES werden 
750,000 Fr. in 375 Actien à 2000 Fr. noͤthig erach⸗ 
tet. Das Haus Albrecht in Havre hat fuͤr 80,000 Fr. 
gezeichnet, und durch andere Unterzeichnungen iſt bereits 
über die Haͤlfte des erforderlichen Kapitals gedeckt. Die 
Nachrichten werden auf dieſem Wege in 4 Tagen von 
Paris nach Hamburg gelangen, und in noch kuͤrzerer 
Zeit, wenn die Eiſenbahn von Paris nach Havre zu 
Stande kommt. Eine Nachricht von Paris nach Peters, 
burg wird nur 9 Tage beduͤrfen. 5 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene Verbindung zeigen Freunden 
annten ergebenſt an 
es Edugrd an. Königl, Oder » Landes + Ger 
richts » Affeflot. 
Bertha Fitzau, geb. Cog ho. 
Breslau den 31. October 1833. 


Entbindungs Anzeige. 


Die am 30. October fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau geb. v. Klaß, 


von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ganz ergebenſt 


v. Fehrentheil, 
Lieutenant im 10ten Infanterie Regiment, 
Breslau den 31. October 1833. 


anzuzeigen 


To des Anzeige. 


Geſtern Abend gegen 6 Uhr endete nach vielen Reis 

den meine geliebte Gattin Loniſe geb. Schefflet. 

Tiefgebeugt mache ich allen Mitfuͤhlenden dieſe Anzeige. 
Breslau den 30. October 1833. 

RR Baer, 

Sarnifon » Verwaltungs Direktor. 


5 Fe 232 3 8 . ie 
gegen. Ui dieſem Zustande adzuhelfen, habe ich die 1A Ne Kind R 
Errichtung zweier oͤffentlichen Schulen — eine fuͤr die 
Mufelmänner, die andere fuͤr die Griechen — befohlen. Schniffelinski oder d⸗ 


Freitag den 1. November, zum drittenmale: Baron 


Poſſe in 4 Aufzuͤgen von Leitershofen. Hierauf, 
Richards Wanderleben, Luſtſpiel in 4 Akten, 
Von heute an iſt der Anfang um 6 Uhr, 
Sonnabend den 2ten zum Benefiz für Herrn Will 
Fra Diavolo, oder das Gaſthaus vol 
Terraeina. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik vol 
Auber. Herr Wild, K. K. Hof- Opern- und 
Hof,-Kapellſaͤnger zu Wien, Fra Diavolo, als 
ſechſte Gaſttolle. zus ee 
— —́ ͤÜ—: ¶N —⁵¹tꝑ — [| 
In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Aeschyli quae supersunt edidit, Dr. R. I. 
Klausen. Vol. I. O estea.. Sect. I. Aga. 
memno, 8 mal. Gothae. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Allegra, Burlesken. 2 Bdchen. 8. Leipzig. 1 Rihlt. 
Opitz, W., Ufo von Drachenberg, oder: die Entwel, 
hung der Todtengruft. ter Bd. 8. Weimar. dl. 

a di A 25 Sgt. 

Mützell, 6 J. C, de emendstione theo gone 
Hesiodeae, Libri III S maj Lipstae, 1 Rd. 15 89,7 


Vaters, Dr. J. S., Jahrbuch der häuslichen An, 
dacht und Erhebung des Herzens ‚für das Jahr 1834. 
Mit 1 Kupfer. 8. Halle. geb. mit Goldſchnitt 
in Futteral 1 Nthlr. 15 Sgt. 


Geſchafts Tagebuch für praktiſche Aerzte auf daß 
Jahr 1834. Ein Taſchenbuch zum täglichen Bedarf 
für ausuͤbende Aerzte, nebſt einem Anhang, enthal " 
tend kurze Mittheilungen neuer Entdeckungen und 
Erfahrungen im Gebiete der Heilkunde und der dy 
mit verbundenen Naturwiſſenſchaſten, herausgegeben 
von H. S. Sinogowitz. 8. Danzig. geb. 1 Rthlk. 


— 


ef Neue Taſchen bucher. 
Almanach, genealogiſch-hiſtoriſcher. 11r Jahrgang“ 
16. Weimar. br. 2 Rthle. 
Luſtſpiele oder dramatiſcher Almanach fuͤr das Jahl 
1834 von F. A. Kurlaͤnder. 24r Jahrgang. Mi 
6 Kupfern. 16. Leipzig. gebunden in Futteral“ 
5 ar 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Nopellenkranz. Ein Almanach auf das Jahr 1834. 
Von Ludwig Tieck. Zter Jahrgang. Mit 7 Kpfem” 
16. Berlin. Elegant geb. in Futteral mit Gold” 

zu ſchnittz 1 1. 3 ie 112 hRthlx, 19 Sg. 
Roſen. Ein Taſchenbuch für 1834. 16. Leipzig 
Eleg. geb. in Futteral mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 19 Sg 0 
Vergißmeinnicht. Ein Taſchenbuch für 183% von 
Clauren. 16. Leipzig. Elegant geb. in se 
mit Goldſchnitt 2 Rrhlr! 19 Sg. 


EEE nn De Sr 


Pogzu ergebenſt einladet 


Ein lad un ng 

aliſchen Abendunterhaltung, welche heute, Frei- 

ung den 1. November im Saale des Herrn Coffetier 

Al, 

„ Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf 
zwei gewohnlichen und der von ihm neu erfunde⸗ 
nen Streichzither, mit Begleitung der Violine durch 
Herm Franz Heftner und Guitarre dutch Herrn 
N. Schmutzer, mit abwechſelnden Muſikſtuͤcken, als: 
Mürſche, Variationen, Adagio's, Polonaiſen, Phanta⸗ 
fen, Potpourris, Oeſterreichiſche und Ungariſche Nas 


tionale Tanze, ſo wie auch die neueſten Walzer von 


Strauß, Lanner und Morelly, zu produciren. 
Unterzeichneter erlaubt ſich bemerken zu duͤrfen: daß 


die neueſten Walzer von Lanner, unter dem Titel „die 
Schmetterlinge“ von Franz Heftner vorgetragen 


werden. - . 
Entrée für Herren 5 Sgr., für Damen 23 Sgr. 
Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Jobann Petzmayer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 
— 7 K* 
Bekanni machung ö 

wegen Veräußerung des ehemaligen Geiſtlichen⸗Gutes 

Riefenthal— Ze 
Das im Trebnitzer Kreiſe, 1½ Meile von der Kreis 
ſtadt und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehe⸗ 


malige Geiſtliche⸗Gut Rieſenchal nebſt den dazu gehöͤ⸗ 
tenden Aeckern, Wieſen und übrigen Grundſtuͤcken, Ge 


banden, die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei, das 
eiſerne Inventarium aller Art und die Jagd auf den 
Feldmarken des Gutes Rieſenthal, ſoll im Wege der 
öffentlichen Licitation verkauft werden. 


Dit Aecker, Wieſen und ſonſtigen Grundßuͤcke beſtehen in 


264 M. 109 ◻R. Acker, = 
A 6 — 80 — Garten, 
iR: 28 — 148 — Wieſen, 
5 — 133 — Putung, 
3 — 16 — Hofkaum und Bauſtellen, 
2 11 — 8 — Unland, Wege u. Gräben, 
—— —o——ö —-—ͤͤ —— 
überhaupt in 319 M. 134 N. Flächeninhalt. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Jurisdiction 
und die ſaͤmmtlichen Dienſte der Einſaſſen. 
f Der Bietungs Termin zu dieſer Veräußerung iſt auf 
den Iren December d. J. Vormittags um 10 Uhr 


2— 


im hieſigen Negierungs-&ebäude anberaumt worden, in 


welchem Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige zu erſcheinen, mit 
den Bemerken eingeladen werden, daß die Erſcheinen⸗ 
ER vor der Zulaſſung zum Bieten, ſich uͤber ihre Ver⸗ 


moͤgens, Umſtäͤnde vor dem Commiſſario auszuweiſen haben. 


0 Der ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu 
legenden Veraͤußerungs⸗ Bedingungen, werden 14 Tage 
vor dem Lieitations Termine zur Einſicht der Bewerber 
hier in unſerer Doͤmainen Negiſtratur, ſo wie die Be⸗ 


Neiſel/ vor dem Schweidniger Thore abgehalten wisd. 


dingungen und der General⸗Ertragung in Nieſenthal 
ſelbſt bei dem gegenwaͤrtigen Pächter Forgwer ausge⸗ 


legt werden. 


Auch wird der Pächter Forgwer die ſich einfinden⸗ 
den Bewerber mit der Lokalitaͤt und den ſonſtigen Ver⸗ 


haͤltniſſen gehörig bekannt machen, auch iſt Jedem ge⸗ 


ſtattet von den zum Ausgebot gelangenden Realitäten 

ſich örtlich zu unterrichten. 5 7 
Breslau den gten October 1833. 

g Königliche Regierung. N 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Hummerei No. 976 des Hypotheken 
buchs, neue No. 27 belegene Haus, dem Friſeur Franz 
Ernſt Luſchner gehörig, ſoll in Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien, 
Werthe 4385. Rihlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem 


Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber 3682 Rthlr. 5 Sar. 


und nach dem Durchſchnittswerthe 4033 Rthlr. 22 Sgr. 
6 Pf. Die Bietungs, Termine ſtehen am 7ten Januar 
1834 Vormittags 10 Uhr, am. 2iften März 1834 


Vormittags 10 Uhr und der letzte am 23ſten Mai 


1834 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Rathe Amſtetter im Partheien⸗Zimmer No. 1 des 


Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs? und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter? 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Prototoll zu er? 
klären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushänge an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 8. October. 1833. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
Pro e lam a. 

In dem. über das, aus dem Freihauſe Nr. 23, dem 
Ackerſtuͤcke Nr. 105, 21 Morgen Weigel⸗Aeckern und 
einigen Activis beſtehende Vermögen. des Freihausde⸗ 
ſitzer und Agent Johann Gottlieb Forchner zu Ober⸗ 
Adelsdorf auf deſſen Antrag eröffneten Concourſe wer 
den ſämmtliche Gläubiger hierdurch Öffentlich zur Ans 
bringung und Beſcheinigung ihrer Forderungen ad ter- 
minum den 14ten Januar 1834 Vormittags 
9 Uhr in das herrſchaftliche Schloß zu Ober» Adelsdorf 
in Perſon oder durch legitimirte Bevollmächtigte mit 
der Bedeutung vorgeladen, daß die Nichterſcheinenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt 


Rund ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditoren ein 


gäͤnzliches Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Haynau den 16. September 1833. 5 
Das Reichsfreiherrl. von Saurma o. d. Jeltſchſche 
Eererichts⸗ Amt Ober-Adelsdof. 
Wecker, Juſti t 


edietealnm 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126. 127. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts. 
und ſonach die etwannigen unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum In; 
J., fpäteftens aber den Sten Auguſt 1834 Vormittags 10 Uhr im Kaffın 
Zimmer des Hauptlandſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche 

! welchen letzteren Falles an deren Stelle neue ausgefertiget, ſolche 
den Extrahenten ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchaſte 
Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn fie auch jemals wieder in Vorſchein kommen ſollten, Zahlungen an Kapital 


Ordnung aufgeboten, 
tereſſen⸗ Termin Johannis k. 


Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, 


ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wuͤrden. 


ñũũ„ũ—œ P? ⁵ð˙² u ·˙m: 8 


| Extrahenten des Aufgebots. 


1. Berg⸗Zoͤgling Walter zu 
Neu Weisſtein. 


Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenant von 8 Seiffersdorff 2 
Maſſow in Berlin. & Tſcherbene r 


Reichwal daun 
Muſter nick 
ee ji Euchellna 1 
3.]JVerehelichte Revier ⸗Foͤrſterſie. Neuſchloß 
Kraufe ged. Hauckoldt Klein⸗ Oels 
zu Klein Oſſig. Weigwitz PER 
Wilmsdorf .» 2. 2... 
Erainsdorf . ».»..% 
Craſchnitzz 
Ober ⸗Woidnikowe 
Tiworog 


re 7 


2. 


* 


4. ] Koͤnigl. Stadt: Gericht zu 
Loslau. Kirn 
5. Koͤnigl. Juſtiz-CommiſſariusſPeterwitz u. Neudorf 
5 Tiede zu Oels. Coſtauuunu 


Breslau den 5. September 1833. 


Strauchholz Verkauf. 8 

Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf, der, im Koͤ⸗ 
niglichen Forſt⸗ Revier Nimkau pro a. c. zum Hiebe 
kommenden, und in Looſe abgetheilten Strauchhoͤlzer, 
ſind die Termine wie nachſtehend angeſetzt worden, und 
wird der Anfang der Verſteigerung an jedem der be⸗ 
zeichneten Orte und Tage, Vormittags um 10 Uhr ſtatt 

finden. 


1) Im Wald⸗Diſtrikt Schönau den 12. November c. in 


der Wohnung des Waldwaͤrter Knappe daſelbſt. 
2) Im Wald- Diſtrikt Nippern den 16. November o. 
im Amts⸗Vorwerke dafelbi.. : 

3) Im Wald⸗Diſtrikt Canth den 19. November c. in 
der neuen Brauerei daſelbſt. 

) Im Wald⸗Diſtrikt Wilren den 25. November o. in 
der Brauerei zu Elend, und 

5) Im Wald⸗Diſteikt Lubthal den 4. December e. in 
der Brauerei zu Nimkau. 

Welches hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 

wird, mit der Bemerkung, daß im Wald⸗Diſtr iet Canth 


b Benennung der Pfändbriefe. 


Sec u. Kochanowitz O. S. No. 


Citation. 


Dieſe Pfandbriefe figd 
f nach der Angabe: 


——— 
134. & 60 Nö. verbrannt. 

S. J. — 5.4100 — 
M. Gl. — 31. 4 800 — entwendet. 
S. J. — 63. 3 20 — 

G. S. — 8. 3 200 — 

O. S. — 206. a 100 — 

B. B. — 369. 4 50 — 

— — 58. 4 100 — 

3 verbrannt. 
ME. — 30.3 100 — 
O. W. — 110. 4 100 — 

— — 11. 4 100 — 

O. S. — 99. 2 50 — 
— — 100. 4 50 — e 
S. J. — 23. à 1000 — 

B. D. — 11. 3 500 — } abhanden: gekommen. 
Schleſiſche General- Landſchafts⸗ Direction. 


Gr. v. Dyhrn. G. v. d. Goltz. 


im Termine auch einige ſtehende Brennholz⸗Eichen um 
Uebrigens find die Locai⸗hör⸗ 
ſter angewieſen, die betreffenden Hdizer, auf Verlangen 1 


Verkauf geſtellt werden. 


zu jeder Zeit zur Beſichtigung anzuweiſen. 
»Nimkau den 28. October 1833. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung⸗ 


Bekanntmachung. 


ſo wird ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu ha⸗ 


ben vermeint, aufgefordert, ſich binnen drei Monaten 


und fpäteftens in dem auf den 7ten December © 
Vormittags 9 Uhr zu Cunern im herrſchaftlichen Schloſſe 


Da das Hypotheken- Buch des Dorfes Ober- und 
Nieder⸗Cunern, Wohlauer Kreiſes, regulirt werden ſoll, 


anſtehenden Termine bei dem Gericht zu melden und 


feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Diejenigen 


welche ſich in der beſtimmten Zeit melden, werden nach 


dem Alter und dem Vorzuge ihres Realrechts eingefta 
gen, wogegen diejenigen welche ſich nicht melden, ihr 
vermeintes Realrecht gegen den dritten ins Hypotheken, 


3 Wagenpferde Engländer (Schnelldraber) 
nebst Geschirren und einem leichten Jagd- 


n 


ee 


ihr Recht, nachdem 


Buche eingetragenen Beſttzer nicht mehr ausüben kön; 
nen, in jedem Falle den eingetragenen Poſten nächftehen 
muͤſſen, da gegen denjenigen, 
gerechtigkeit (Servitut) zuftände, ihre Rechte nach Vor⸗ 
ſchriſt des Allgemeinen Land Rechts Thl. I. Tit. 22. 
9.16. und 17. und des Anh. zum Allg. Landrecht $. 58. 
zwar vorbehalten bleiben, es N 

es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen 


worden, eintragen zu laſſen. 

Wohlau den Zten Auguſt 18338. 

Dias Gerichts⸗Amt Ober- und Nieder⸗Cunern. 

— Auctions Anzeige. 
Den sten November Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Ende der Graupengasse 


wagen, ferner einen in gutem Stande be- 
findlichen Wagen mit Vorderverdeck, so’ 
wie auch einen halbgedeckten Berliner Wa- 
gen in komplettem fahrbaren Zustande, ge- 
gen gleich baare Zahlung versteigern. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 

FR Auction. 

Dienſtag den Sten November fruͤh 9 Uhr 
werde ich in der goldnen Krone am großen 


Ringe, Inlet, Drillich, buntgegitterte Zuͤchen · 


und fächfifche Kleider⸗Leinwand, gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigern, dabei bemerke: 
daß 300 Pfd. weiß baumw. Strickgarn vor⸗ 
kommen werden, auch ſind Sachen darunter, 


die ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr Dome⸗ 
ſtiken eignen. 1 g 
Pieré, 
-b. 45.5.8 rt EE. 8. . 48. 
Gaſthofs Verpachtung. 
Mein ruͤhmlichſt bekannter Gaſthof zum „Erf 
€ Bluͤcher “ hier am untenverzeichnetem Orte, vor 

5 Jahren neu und bequem umgebaut, und mit 

einem zur Gaſtwirthſchaft benoͤthigten Mobiliar 
4 nebſt Billard, auch ſchoͤnen Tanz⸗Saal verſehen, 2 

wird zu Ostern künſtigen Jahres 1834 pachtlos, P 

und können deshalb darauf reflectirende ſolide 
4 Pachtliebhaber ſich ſogleich zur neuen Pacht melden. 

Ereutzburg den 18ten October 1833. = 

„ Thoman y. E 

Setter ER Leser nina al 
FJlagel Verkauf. 

Einen gebrauchten, ſtark und ſchoͤn toͤnenden 
Flügel habe ich in Commiſſſon zum Verkauf erhalten; 
Preis: 50 Nihte ? F. W. Gramann, 
Ohlauerſitaße der Landſchaft gegenüber. 


0 


welche eine bloße Grund⸗ 


ihnen aber auch freiſtehe, 


conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


„Ein Gut von 200 — 300 Rthlr. jährlicher N 


Pacht oder auch ein Gaſthof auf dem Lande 
wird zu pachten verlangt. Näheres im 
— Anfrage und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
> = 3 a - 
N TE k 
Die geehrten Mitglieder des Winter - Zirkela 
werden von der erwählten Direction ergebenst 
eingeladen, elch im vorjährigen Locale, im Ge- x 
freierschen Hause, zum diesjährigen Eröffnungs- 
Balle am 10. November c. Abends 7 Uhr gefäl- 
igst einfinden zu wollen. 


. ra ee Fer De BT FR 

Indem ich den Verkauf meiner Apotheke an Herrn 
Friedrich Auguſt Froboͤß hiermit ergebenſt anzeige, 
danke ich fuͤr das mir bisher geſchenkte Zutrauen und 
bitte daſſelbe auf meinen Nachfolger zu übertragen. 
Zugleich habe ich Herrn Froboͤß die aus dem bisher 
von mir geführten Geſchaͤfte herruͤhrenden Activa über: 
laſſen und erſuche deshalb, alle Zahlungen für von mir 
entnommene Arzneien an dieſen zu leiſten. } 

Breslau den 16ten October 1833. Hübner. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die 
Ehre, mich und mein Geſchaͤft unter der Verſicherung 
forgfältiger und gewiſſenhafter Geſchaͤftsfuͤhrung ganz 


ergebenſt zu empfehlen. 


Friedrich Auguſt Frob ö ß. 


N An de i e. 5 
Hei dem mir bereits gefchenkten Wohlwollen vers 
fehle ich nicht, meinen jetzt völlig eingerichteten Gaſt⸗ 
hof neuerdings allen hohen und reſp. Reiſenden durch 
die prompteſte und reelfte Bedienung ganz ergebenſt zu 
empfehlen. Julius Zerbaum, 
5 Gaſtgeber zum Kronprinz in Neumarkt. 


Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst - und 
Musikalien- Handlung in Breslau ist so eben er- 
schienen: 


Ouverture 
componirt 
für das Musikfest zu Reichenbach, 
eingeriehtet für das Pianoforte zu 4 Händen, 
und dem: hochverehrten Comité für die Angele- 
genheiten des grossen Musikfestes zu Reichenbach 
am sten, 6ten und 7ten August, 1833, und den 
sehr geehrten Gesangvereinen, 30 wie allen an- 
deren resp. Theilnehmern daran; hochach- 
tungsvoll gewidmet ® 
on 1 


NI Ir 


B. N 
178 Werk. 15 Sgr. 


— | 
mann 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


ſo eben: 
ee 

Provinzial blatt. 
Nies 21.1 3 8 4 


Zehntes Stück. October. 
F Preis: 5 Sgr. 


{ te r. 
8 


Inhalt. - 
1. Blicke in das Leben des 16ten en von Worbs. 
2. Beiträge zur Geologie von Schleſten, von Karl Moßler. 
3. Iſt der Zweck der Miſſtonsvereine wirklich verwerflich? 
4. Ueber den Real⸗Unterricht und die 


werbs⸗ und Realſchule, von Aug. Otto 


5. Ueber die Einrichtung, daß jetzt die Uhren nach mittlerer 


Zeit geſtellt werden, von v. Boguslawski. f 
6. Dreihundertjährige Jubelfeier des ununterbrochenen Beſitz⸗ 
ſtandes in einer Famile. a sie 


7. Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen uͤber Gegenſtände 


von provinziellem Intereſſe. 
8. Chronik. 
9. Getreide⸗Preiſe. 5 
10. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 
Literariſche Beilage 


du Streiers Schleſſſchen Provinzial⸗Blaͤttern. — 


Zehntes Stuck. October 1833. 


Preis: 3 Sgr. 


1. Eregefe des neuen Teſtaments (1831 u. 32.) 
1. Umſchreibende Ueberſetzung des Briefes Pauli an die 
Römer, von Dr. A. Tholuck. 5 
2. Beiträge zur Spracherklärung des Neuen Teſtaments, 
von demſelben. nen ane 118 sid 
3. Noch ein ernſtes Wort an Dr. Fritzſche in Roſtock, von 
demſelben. e ah 
4. Die Lehre von der Sünde und vom Verſöhner, von 


demſ. 
2 Philoſophiſche Schriften (1833. 
1. Die Zeit, nach ihrem egri ſe entwickelt und dargeſtellt 
von Dr. Fr. Richter. : - 
2. Die Lehre von den letzten Dingen, 
3. Die neue Unſterblichkeitslehre „ von 
4. Ueber die Phils 
„gieße. 
3. Jüdiſche Re 
rf HM an d 
1. Moſaiſthe Religionskehre für Schule und Haus, von 
„ A. Grünthal. oi and ml ens ats 
2. Das Judenthum in ſtgatsbuͤrgerlicher Beziehung, von 
n e Fonda, e n e- un 


von demf. 
dem. 
ſophie. Rede von Dr. K. L. Kanne⸗ 


* 
. 


SEechte Muͤller⸗Doſen 
ganz neuel Art erhlel kene e eben und verkau⸗ 
fen äußerft wahlf ell x 8 
Huͤbner und Soſ n eine Stiege hoch 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt') Seck No. 32. 


4226 — = f 


in Neiße errichtete Ge⸗ N 


lig ionsſchriften, einheimiſcher 
1833 8 


Empfehlungswerthes und billiges 


zu haben: arms 


Otto, Caroline, Taſchenwörterbuth für a ngeh ende 
zur Selbſterlernung 
und Ausuͤbung der einfachen bürgerl ichen 


junge Hausfrauen 


Kochkunſt. e ag 
5 Auch unter dem Titel: . 
Die angehende Hausfrau bürgerlichen 


Standes in der Küche, oder Vorſchriften qu 


ſehr vielen einfachen und wohlſchmeckenden Speiſen, 
Mit einem Titelkupfer. 

Umſchlag geheftetet 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch ſuͤr buͤrgerliche Haushaltungen und 
auf wohlfeile Bereitung ſchmackhafter Speiſen (550 an 
der Zahl) berechnet, empfiehlt ſich beſonders durch die 
zweckmaͤßige alphabetiſche Anordnung, durch welche ſich 
jede aufzuſuchende Speiſebereitung augenblicklich finden 
läßt. Bereits wurde daſſelbe in mehreren Zeitſchriſten 
lobend erwähnt und da die Ausſtartung elegast iſt, ſo 


Kochbuch. 
Bei Heinrich Franke in Leipzig und Naumburg iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei G. P. Aderholz, Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


Preis in eleganten 


dürfte es ſich beſonders zu Weihnachts, oder Gelegen 


heits⸗Geſchenken eianen. 
> Literariſche Anzeige — 
Tübingen. In der € F. Oſianderſchen 
Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Breslau bei G. P. Ade N 
(Ring und Ktänzelmatkt, Ecke) A. Derck in, Lechſchüß 
t 


und W. Gerloffein Oels, zu habern?n 


Wat trnd ieee en gun 
Flachs⸗ und Danf⸗Verarbeitung 
im ganzen Umfange 5 

oder die Veredlung dieſer nuͤtzlichen Produkte bis 
fertigem Garn, Zwirn und der Lein. 
wand. Mit Beſchreibung der dazu gehörigen neueſten 


und beſten mechaniſchen und chemiſchen Vorrichtungen 


von Dr. J. H. M. Poppe, NE 
Hofrath und Proferfon. u 
Mit 8 Steintafeln. 8. IV. 202. 272° Sgr. 


Inhakt. 1) Kapitel von den Pflanzenfaſern worau 
fi) Gewebe bilden laſſen, im Allgemeinen; und kurze 


Geſchichte der Veredlungsart folder Pflanzenfaſern bi 


zur fertigen Leinwand. 2) Beſchaffenheit der Sa 


zen zu gutem Flachs, das gewöhnliche Roͤſten, Breche 

und Schwingen der Flachsſtaͤngel, ſo wie der Hanfſtän⸗ 
gel, und die ältern Brech- oder Bockmühlen. 3) D 

fünftlichen Roͤſtungsarten und die wen diene e 
Maſchinen. 4) Beſondere Mittel, den Flachs, de 

Hanf und das Werg zu verfeinern und uberhaupt noch 
mehr zu veredeln. 5), Das Hetheln des Flachſes und 
Hanfes. 6) Das Spinnen des Flachſes und Hanfes 
auf Spindeln, Spinnrocken und Spinnmaſchinen. 79 
Die Beurtheilung det Feinheit, Gleichförmigkeit und 
Staͤrke des geſponnenen Garns, ſo wie der Flachs; und 


1 
ganzen vollendeten Lein 


u Zu Fa 


— 


| 


Fr erar peiz, Schmieeiride Ro 1, 


er 
— 


Hufen überhacpt. 8) Das Haspeln und 
10 gane 6 Dis Kuß daumen der Kette au 


N 4 


Aden Weberſtub! und das Weben ſelbſt, nebſt Beſchrei⸗ 
bung der Weberſtähle. 10) Das Bleichen der Lein⸗ 


wand mit deſſen. Vorarbeiten. 11) Das Reinigen und 
en der Leinwand. 12) Die weitere Appretur 

der Erinwand bis zur, vollendeten Waare.“ 13) Waſſer⸗ 
dichte und unverbrennliche Leinwand 140 Die Ver⸗ 
tigung des Zwiens und das Bleichen der leinenen, 
arne und Zwirne noch insbeſondere . 


A — — — 


“ 


3er 
I’ nung 


iR 
erſchienen: 5 Da Bi 
Er Mile, MOL ER 2 . j 
e er ee 
Ein Fresko, Schwank 
"ri pu mehkmph e: 29 J. nnen 
N gr F EEE NR 
Als Einlage in die große Zäuberpoſſe „der boͤſe Geift 
bumpacivagabundus“ componirt und mit Begleitung des 
Pianoforte oder der Guttarre verſehen a 


re von 

Ir Franz Me jo. 
Eeſungen von dem Komponiſten in der 
„Schuſter Knie iems“ 

irter Titelvignette, Herrn Mejo in 

2 genannter Rolle darſtellend. 253 
Ar mit neu dazu gedichteten Strophen vermehrte Auflage. 
Preis: 7½ Sgr. 5 
Welch großen Beifall” obiges Liedchen im Publikum 
gefunden, zeigt wohl am beſten der fortdauernde rau⸗ 
ſchende Beifall den daſſelbenbei jedem Vortrage in den 
wiederholten Aufführungen der genannten Zauberpoſſe 


Mit kolor 


Herausgabe deſſelben im Drucke. Binnen wenigen Ta⸗ | 
gen ſchon verg iff ſich die erſte ziemlich ſtarke Auflage 
und es erſcheint hier eine zweite, welche mit allen, von 
einem beliebten hieſigen Dichter noch dazu gelieferten 
und von Herrn Mejo bei den verſchiedenen Darſtellun⸗ 
gen mit immer geſteigerten Applaus als Einlage vorge⸗ 
tragenen Strophen vermehrt iſf t. 
hi a. eig Aal 2 MIT 
Unter den vielfältigen Gehlimaiffen die zur Erzielang 
einer hohen Spiritus⸗Ausbeute, theuer verkauft werden, 
vermißt man immer noch ein zuverläßiges und kräftiges 
Gͤͤhrungsmittel; ich finde mich daher um gemeinnuͤtzig 


4237 | 
Yuffer „.u,.Neche. franzöſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
F g von 1 1 


zum Verkauf in 
demſelben in Krauſen zu 4 
und z Pfd. à 24 Sgr. (2 


Rolle des 


und franzoͤſiſche 
ner Fabrik, find’ zu 


Ve n e. a woͤlbe dei Samnel H! Hell 72) 
erhielt, ſo wie ferner auch die guͤnſtige Aufnahme der ei aa ee ae 8 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Güte indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge: 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befoͤrdern, 


dabei aber auch demfelben den ſchoͤnſten Glanz in tief⸗ 


ſter Schwaͤrze giebt, nicht aber wie bei den meiſten Fa⸗ 
brikaten aus Aßenden, das Leder ſo leicht zerſtoͤrenden 


„Sauren beſteht, iſt fur Poln. Wartenberg und Umge⸗ 


gend, ganz allein dem Herrn C. W. H. Graupner 
Commiſſion übergeben worden, und bei 
Pfd. à 5 Sgr. (4 Ggr.) 
Ggr.) nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu empfangen. 

„Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14ſache Quantum liefert, ſo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger Preis. 
8 A. E. Mulchen in Reichenbach, 5 
Haupt⸗Commiſſtonair des Herrn P. J. Duhesme 

in Bordeaux. { 


Auf vorſtehende Anonce mich beziehend, habe ich die 
erſte Sendung von dieter ſchoͤnen Glanzwichſe in beſter 
Qualität erhalten und empfehle ſolche zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Poln,⸗ Wartenberg den 1. November 1833. 

a C. W. H. Graupner. 
Zuͤndhoͤlzer £ 
Nachtlichter von vorzuͤglicher Güte, eige⸗ 
haben Schuhbruͤcke No. 17 im Ge 


ung und . . 
lm 25160 neuer Berger Heringe 
erhielt und offerirt 1058 

173 Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsstr. No. 39 im Schlutiusschen Hause. 


Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oeljabrik und Raffinerie 
Kr F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
— Junkernſtraße No. 32. der Poſt fchräg über. 
757577. TTT 


* Friſche Ag le, 


Eine Send 


zu werden, mein ſeit 15 Jahren vielſeitig erprobtes Flor eben angekommen, offeritt in jeder Größe zu A 
bahnnsanſeed gegen ige Eunlenduna, ven d dun. J Genen Pg ig m Selber, Aalpändter A 
19900 zur allzemeinen Mittheilung öffentlich; zu em; Y W 1 0 Graber, aan 5 155 
n e lenz 0 cſt. einfach und billig anne $ auf dem EM und er 195 erthor R 
A Gd und Kartoffelmaiſche, und während man $ W nnn e 
Vibe 0 ddekſelten ede endete Preis nd aue „„S 
Aber äh wird die damit angeſtellte Maiſche nie An z ei ge. 
rar a noch anbrennen, und eine zuperlaͤßige Aus, Ich werde jetzt jeden Sonntag fortfahren mit Muſtk, 
1 on 400 Procent von jedem Scheffel Hofen Geſfang, kalten und warmen Speiſen und Getraͤnken 
liefern. Thure bei Nackel Bromb. Reg. Bezirk. "aufm | 


e und bitte u 


m geneigten Zufpruch. 
A. Koch, in Morgenau. 


= s 8 5 5 4228 


Lotterie Gewinne, 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie trafen 
in mein Comptoir: 

100 Fthlr. auf No. 34090. 

100 Rthlr. auf No. 44415. 
70 Rthlr. auf No. 17799 39583 54381 54405. 
50 Rthlr. auf No. 5850 17780 20573 44496 

46241 49 56158 59914 65581 88613. 


40 Rthlr. auf No. 2900 3456 5176 10518 13694 
16971 17751 20559 34082 46276 59908 


48 82022 88638. 


35 Rthlr. auf No. 2882 5179 5883 11404 632 


13654 74 96 16980 17732 49 72 19120 
42 20590 600 21671 28328 85 29269 
31019 39561 72 44459 64 68 500 46235 
54 80 84 54385 90 98 59909 37 66586 
91 76681 82025 37 88650 96150. 
Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 68ſten Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Auguſt Leu buſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 


Ein Wirthſchafts-Eleve wird geſucht. 

An die Stelle des am 23. October c. durch einen 
Raubſchuͤtzen boshaft getoͤdteten Wirthſchafts-Eleven 
Paul Langenmayr, ſuche ich einen andern, welcher 
eine Penſion zu entrichten vermag, von guter Erziehung, 
geſund und mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen 
iſt. In Betreff der Aufnahme und Behandlung welche 
demſelben bei mir zu Theil wird, und daß meinen Eles 


ven von mir nicht bei ihren Functionen aufgegeben wird, 


Holz und Wilddieben aufzupaſſen, ſo wie daß der mir 
fo. lieb geweſene ermordete Juͤngling ohne meinen Auf 
trag, und blos aus eignem allzu regem Gefühl für die 
gute Sache den Weg betreten hat, auf dem er ſeinen 
mich ſo unbeſchreiblich betruͤbenden Tod fand; 
jeder Vorſtehendes Berüͤckſichtigende an den Vater mei⸗ 
nes verungluͤckten braven Paul, den Koͤnigl. Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarius Langenmayr in Schweidnitz uns 
umwunden nach Auskunft wenden. Moͤchte ich bald 
wieder ſo gut verſorgt werden, als ich war, und Troſt 
und Muth wieder in meiner Familie einkehren. . 
Creyſau bei Schweidnie den 28. October 1833. 
Saar, Amtmann. 


N Ein Lehrli n 2 
zu welcher Profession es sey, ist zu erfragen, 
Junkern-Strasse No. 2; | 


er 


jor, von Berlin; Hr. v. Aika 
Generalin Dirk, von Krakau; Hr. une, Gutsbeſ., von 
Nimkau. — Im Rautenkranz: 


mag ſich 


bon Kammend orff; Hr. 
n der großen Stud e: Hr. 
J 
we n: 
„brücke No. 28. 


— 8 
— 


Apotheker ⸗Gehüͤlfen, Oeconomie Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs Commis, Seere, 


taire u. dgl. mit emfehlenden Zeug niſſen ven 
ſehen werden ſtets beforgt und verſorgt vom 


Anfrage- und AdreßsBürcan, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe bad, 


-Untertommen Ge ſuch. 
Ein junger Wirthſchaftsbeamter ſucht zu Weihnachten 
ein Unterkommen. Das Naͤhere zu erfragen bei W. 
Zanke, Schweidnitzerſtraße No. 32. , 


Off n 8. Untertommen. 
Wenn ein 5 . Menſch von anſtaͤndiger Famil 
geſonnen, die Landwirthſchaft ohne Penſion zu erlernen, 
fo. giebt der Commiſſtonair Herr F. W. Gramann, 
Ohlauer⸗Straße der Landſchaft gegenüber, Nachricht. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit : 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Neuſchepſteahe⸗ ; 


Zu ver mi ben 
Aftens Ring 2 Stuben im 1ſten She zur Handlungs 
Gelegenheit. 
2tens Ohlauer-Straße am Ringe parterre eine Hand, 
lungs⸗Gelegenheit. Nachricht bei F. W. Gram ann, 
„Ohlauerſtraße der Landſchaft gegenuͤber. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von en 
ſchelnitz an der 3 Sg E 7 5. , d 
d. G. H. 9 


Hr. Heidrich, Rentier, 
82 Schweidniz; Hr. v. Holy, Partikulier, von Oels; Hat 

Gchleſinger, Kaufmann, von Brieg. — Im gold. Zen 
tler: Hr. v. Lechow, von Zaplau. — Im gold. Baum: 


g Hr. Thämme, Kaufmann, Hon Brieg; Hr. Etler, Buchbal“ 
ter, von Eckersdorff. 
Koch, Syndikus, Hr. Jander, Hr. Goͤbel, Kaufleute, ſaͤmmt⸗ 


— In 2 goldnen Loͤwen: 
lich von Brieg; 42 Richter, Kaufman, von Ohlau. — zm 
blauen Hir ſch: Frau v. ae. von Oppeln. — Gut 
weißen dler: Hr. Graf v. Schack, von Uſchuͤtz; Hert 
Graf v. mende von Goſchüb⸗ Hr. Maͤtſchke, Gutsbeſ, 
1 Kaufmann, von Wuͤrzburg. — 
offmang, ere 5 Sau, 
nfpeetor Dachs, beide von Ratbiez. — Im rothen Lö, 
Hr. Hoffmann, Gutspaͤchter, von Reudchen. — Im 
Prigat Logis: e v. Bib, v von ne Se 


Pf. 
Pf. 


Getreide- Preis in Courant Maaß.) Breslau, den st October 1838. 1 
ö ch ter: Mittler: 8" Niedrig ſter: - 
Weizen 1 Rtblr. 10 Sgr. — 4 Rthlr! 6 Sgr. 9 — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 29 Sge. 3 Df. — Rthlr. 27 Sgr. = 
Gerſte ö „ Rthlr. 20 Sgr. Pf. — = Rthlr. 17 Sgr. 9 4. — the. 15 Sgr. 6 ö 2115 
Hafer „ Ktblr. 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Reblr. 15 Sgr. g * 3 ⸗Rthlr. 13 Sgr. . 


Disfe Zeitung erſcheint (mit Tuna me der Co, und Feſttage) täglich „im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhand ung und ift auch lauf allen Königl. Poſtämtern zu haben. i e 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kung, Bier 2 


mus 


Herr 


